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ne Mlehueft, 29. Oktober. (R. Sonderdepeſche.) Das 
Hif „Graf Zeppelin“ iſt um 1.58 Uhr (7.58 
$ mitteleurop. Zeit) zum Rückflug nad 
ütſchland aufgeſtiegen. 4 
ehurſt, 29. Oktober. (R.) Es wird erwartet, 
s Luftſchiff den nördlichen Kurs neh⸗ 
Em wird. Man rechnet damit, daß es bei günſti⸗ 
u Better die ganze Fahrt in etwa 50 Stun⸗ 
bewerkſtelligen könnte. 
rr 


die Ladung des „Graf Zeppelin“. 
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„Graf Zeppelin“ ſtartbereit. 

doch mehere Amerikaflüge in dieſem 
Jahr? 


* Marineſtation wird ſich von Sonntag = 
8 amerifanijher Zeit an auf dem Fig n e 

letzten Vorbereitungen zum Start in Be⸗ 
gaaf halten, 

Ecke ner hat beim Marineamt um Ueber⸗ 
ung von Wettervorausſagen fü 
und die folgenden Tage nachgeſucht und 
rum gebeten, ihn auch während der erſten 
an. Tage des Fluges durch Verichte über die 
er Verhältniffe auf dem Ozean zu unterſtützen. 
Een einer Flugdauer von 48 Stunden glaubt Dr. 
k ndr weiteren Wetterberichte bereits durch 

den ung mit europäiſchen Wetterſtationen er- 

In u können. ) 
dr. Gem Geſpräch mit Preſſevertretern drückte 
el Mer fem Bedauern darüber aus, daß der 

Öt. Flug nach dem mittleren Weſten diesmal 
babe ſſtaftfinden können. Er hoffe 
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ident er. 28. Oktober. (Pat.) Der Staats⸗ 
kor int erteilte dieſer Tage dem deutſchen Gene- 
mi auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Poſen 
ener g Sit in Pofen, Dr. Alfred Lüt ens, 
Iſchechnfrrn Zedenek Matuſek als Konſul der 
en Bofe owakei für das Gebiet der Wojewodſchaf⸗ 
. n und Pommerellen das Exequatur. 
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m m ernationalen 
Saen . le nme in Poſen ein. Dr. 
res * im Jahre 1881 geboren und war 
N artigen A dem i Beamter des Aus⸗ 
RP mtes in Berlin. Er war vor dem 


Ne Qaehtfächtic im Auslande tätig. Er hielt 
Angtau uc auf und hat auch die Kämpfe in 
i tau muterledt. Nach der Einnahme von 
SE ran Dr. Lütgens in Japan gefangen 
Sipen end, im Jahre 1920 kam er wieder nach 
mt 3 dann ſofort wieder im Auswär⸗ 
hren ſchäftigt zu werden. In den letzten 
N Fuer Leiter der ſehr ſchwierigen ruſſi⸗ 
bie, die an feme Cing ien und 
1 höchſten Anforderungen ſtellte. Dr 
Gert, de komplizierteſten Fragen mit 
ſchick zu erledigen bußt. Eine reiche 
jip. der Verwaltung zeichnet ihn ganz 
o us. Wir begrüßen den. Vertreter des 
eine beaches in unſerer Stadt und wünſchen 
s ſcgensreiche Tätigkeit. 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 z2., m den Aus. 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 zt, Ausland 3 Rin 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21. mit illuſtr. Beilage 0,40 zt. 
13,5 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr 
Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 


Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


Der Aufſtieg des „Graf Zeppelin“. 


für zunächſt noch nicht, daß der Aufſtieg des Luftſchiffs 


Dr. hatten. 
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die achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Graf Zeppelin“ auf der Heimfahrt. 


Die Slarlvorbereilungen in Lakehurſt. — Heute früh abgeflogen. — 
Nimmt das Luftſchiff nördlichen Kurs? — 


(Eigene Sondertelegramme.) 


jedoch, daß es möglich fein werde, noch vor Eintritt 
der Schneeperiode mehrere weitere Ozeanflüge 
auszuführen und bei ſeinem nächſten Beſuch in 
den Vereinigten Staaten den geplanten Amerika⸗ 
Rundflug nachholen zu können. Er beabſichtige 
zu beweiſen, daß die Vornahme von Ozeanflügen 
in kurzen Zeitabſtänden möglich ſei, und nur 
aus dieſem Grunde wolle er ſeinen dies⸗ 
maligen Aufenthalt in Amerika nicht über den 
Zeitraum von etwa 14 Tagen ausdehnen. 


vor dem Kufſtieg des 
„Graf Zeppelin“. 


Lakehurſt, 29. Oktober. (R.) Um 1.25 Uhr ameri⸗ 
kaniſcher Zeit (7.35 europäiſcher Zeit) wurde das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ aus der Halle heraus⸗ 
gebracht. ; 

Lakehurſt, 29. Oktober. (R.) um 1.33 Uhr ameri⸗ 
kaniſcher Zeit war das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
vollſtändig aus der Halle herausgezogen und zum 
Abflug bereit. 


„Graf Zeppelin“ zum Rückflug 
aufgeſtiegen. 


Neuyyrk, 29. Oktober, (R.) Wegen der Beffe- 


rung des Wetters wird das Luftſchiff „Graf Beppe- | © 


lin“ bereits heute zum Rückflug aufjteigen.' 


Um 1 Uhr nachts amerik. Zeit gingen die Paſſa⸗ 


giere an Bord. Unmittelbar darauf wurden 
Vorbereitungen getroffen, um das Luftſchiff aus 
der Halle zu bringen. Die Windſtärke beträgt 
etwa 11 Stundenkilometer. 


Lakehurſt, 29. Oktober. (R.) Zum Aufſtieg des 
„Graf Zeppelin“ wird noch gemeldet: Um 12.30 
Uhr (amerik. Zeit) wurden die Tore der Luftſchiff⸗ 
halle geöffnet. Neun Gongſchläge forderten die 
Mit fahrenden auf, einzusteigen. Zwiſchen den Fahr⸗ 
gäften und den Zurückbleibenden entſpann ſich eine 
angeregte Unterhaltung. Man glaubte 


unmittelbar bevorſtehe. Nach kurzer Zeit aber 
wurde das Luftſchiff an den Haltetauen aus der 
Halle geführt. Es erhob ſich majeſtätiſch in die 
ſchon erhellte Nacht und war bald den 
Blicken der Zurückbleibenden entſchwunden. 


„Graf Zeppelin“ über Neuyork. 

Neupork, 20. Oktober. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ befand ſich 3,16 Uhr nachts (9,16 
Uhr vormittags mitteleuropäiſcher Zeit) über Neu⸗ 
botr: Es war in der Mondnacht deutlich zu er⸗ 
kennen. 


das Eiſenbahnunglück in Rumänien. 


Ein Zug in Flammen. — die erſte hilfe hal gefehlt. 


An der Unglücksſtätte in Recea arbeiten meh⸗ 
rere Kompagnien Eiſenbahntruppen, um die Opfer 
zu bergen und aufzuräumen. Es ſind noch nicht 
alle Tote identifiziert. a 

Einer der Fahrgäſte des verunglückten Zuges 
erzählt, daß nach dem Zuſammenſtoß in den 
Dienſträumen in Recea kein Menſch 
zu finden war. Nur weil zufällig ein Reiſender 


den Telegraphenapparat zu bedienen verſtand, war 


es möglich, die anderen Stationen von dem Zu⸗ 
ſammenſtoß zu verſtändigen. Es hat mehrere 
Stunden gedauert, bis Hilfe eintraf. Die Hilfs⸗ 
züge aus Bukaveſt kamen exit gegen Morgen an. 
Dis erſte Hilfe leiſteten Schüler der Unteroffiziers⸗ 
ſchule von Slatina. 5 

Ein anderer Reiſender gibt folgende Darſtellung 
des Unglücks: „Eine Viertelſtunde vor 3 Uhr nachts 
war plötzlich eine große Erſchütterung des Zuges 
zu verſpüren, der mit größter Schnelligkeit fuhr. 
Ich ſtürzte zum Ausgang und ſah, wie aus dem 
vorderen Teil des Zuges Flammen 
drangen, und bald hörte man auch entſetzliche 
Schreie der Fahrgäſte, die zum Teil geſchlafen 
Die Kopfloſigkeit war ſehr groß. Die 
beiden Lokomotivführer waren durch den Zu⸗ 
ſammenſtoß getötet worden. Nur einige Schaff⸗ 
ner bemühten ſich um die Fahrgäſte.“ Auch dioſer 
Reiſende gibt an, daß von dem Stationsperſonal 
in Recea niemand zu ſehen war. 

In den Spitälern in der Nähe der Unfallſtelle 


t 


„Die Welt der Frau“ 


Dienstag, den 30. Oktober 1928 


Günffiges Wetter. 


Knut Edener, ift von Zeitungsvertrebern um eine 
Beſchreibung ſeiner Tat, der Ausbeſſerung des 
bes e Zeppelins viele hundert Meter über 
em 
jedoch, irgend etwas 
Gener, der des kühnen Luftbezwingers würdig 
iſt und zu wahrem Heldentum fag 


männliche Tat wird wohl einmal 
tet, gehört aber nicht ins Rampenlicht des Senſa⸗ 


Die Rückfahrt des „Graf Zeppelin“. 


lin“ überflog um 4 Uhr (10 Uhr europ. Zeit) früh 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen don Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 
arbeiten 
seine Anzeigen. 


Qarnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 250 


Baldwin ſprichl. 


Geſtern abend war in der Albert Hall 
die zehnte Jahresverſammlung der eng⸗ 
liſchen Völkerbundvereinigung. In ſeinen 
Einleitungsworten drückte der Vorſitzende, 
Lord Grey, neben allgemeinen Lob⸗ 
preiſungen des Völkerbundes die Anſicht 
aus, daß die Parallelaktion Amerikas, der 
Kollegg⸗Pakt, mehr Nutzen gebracht habe, 
als wenn die Vereinigten Staaten wider⸗ 
willig und zögernd in den Völkerbund ein⸗ 
getreten wären. 

Baldwin beſprach in einer langen 
Rede alles, was der Völkerbund während 
ſeiner zehnjährigen Tätigkeit geleiſtet habe 
und fand es gut und ſchön. Er ſpendete 
dabei der oberſchleſiſchen Ent⸗ 
ſcheidung ein Lob und behauptete, daß die 
neue Grenzlinie „ſoweit wie mög⸗ 
lich“ der Volksabſtimmung Rechnung 
getragen habe und daß die ſorgfältigen 
Anordnungen des Völkerbundes fried⸗ 
liche und freundliche Verhältniſſe 
in den betreffenden Gebieten geſchaffen 
hätten. Für den deutſchen Leſer iſt hier 
jeder Kommentar überflüſſig. In bezug 
auf i auswärtige itif 
ſeiner Regierung jagte Baldwin: 

Mährend wir die feit. längerer Zeit be- 
ſtehenden engen Beziehungen zu Frankreich 
ethalten und jogar verſtärkt haben, haben 
wir vollfommen freundliche Be- 
ziehungen mit dem mächtigſten 
aß unſerer früheren Feinde ge- 
feſtigt. Ich glaube, wir können mit 
Recht für uns das Verdienſt in Anſpruch 
nehmen, daß wir zu den beſſeren Beziehun⸗ 
gen, die jetzt zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland beſtehen, ein klein wenig bei⸗ 
getragen haben. Ich muß der Auffaſſung 
entgegentreten, daß wir unſere Haltung 
der Anparteilichkeit und Verſöhnlichkeit 
aufgegeben hätten, die wir zur Zeit des 
Vertrags von Locarno annahmen und 
keine Neuorientierung ſeiner 
Politik eingeleitet. Anſere Jnter- 
eſſen und Neigungen veranlaſſen uns, in 
gleicher Weiſe die Herzlichkeit unſerer 

Beziehungen zu Deutſchland eben⸗ 
ſogut wie zu Frankreich zu er⸗ 
halten und ſelbſt zu ſtärken. 

Eine ſpäter eingelaufene Meldung des 


Nicht davon reden! 


Der Sohn Dr. Eckeners, der junge Ingenieur 


worden. Er weigerte ſich 
erzählen, weil ſein Vater 
Das iſt ein Zug an Dr. 


Ozean, gebeten 
ihm dies verboten 


Solch eine 
ach lich berich⸗ 


tionsjournalismus. Alles Große im Menſchen⸗ 
leben wächſt in der Stille. 


Neuyork, 29. Oktober. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ ſchlug, nachdem es Neuyork über⸗ 
flogen hatte, nordöſtlichen Kurs ein. 


Neuyork, 29. Oktober. (R.) Der „Graf Zeppe⸗ 
Curtiß Field auf Long Island. 


Die Heimfahrt. 


in Lakehurſt führenden Offizier Telegramme, in . 2 8 
denen er füt die der Bebpefin-Pefabuung in Amerita Wolfſſchen. Telegraphenbüros gibt no 
gewährte Aufnahme feinen Dank ausſprach. weitere Einzelheiten aus der Rede 


ind von den Schwerverletzten einige geſtorben. Die 
Zahl der Todesopfer hat ſich dadurch vorläufig 
auf 34 erhöht. Es wird vermutet, daß auch 
unter den Trümmern der entgleiſten Bahnwagen 
noch einige Opfer begraben ſind. 


erh itsfei ; Es en a ſo 5 

merkte er weiter, ein internationaler 

Eſchechiſche Unabhängige sie 2 Streit von einem Ernſt zwiſchen Polen 
in polen. und Litauen wegen litauiſcher 


Warſchau, 29. Oktober. Geſtern fand im großen 
Sitzungsſaale der Stadtverordnerenverſammlung 
auf Betreiben der polniſch⸗tſchechiſchen Geſellſchaft 
eine Feier anläßlich des zehnten Jahrestages der 
Unabhängigkeit der Tſchechoſlowakei ſtatt. Zugegen 
waren u. a. Sejmmarſchall Daſzynſki, i⸗ 
niſterpräſident Dr. Bartel, Außenminiſter Za⸗ 
Leiti, Juſtizminiſter Meyſztowic z, Handels- 
miniſter Kwiatkowſki, Landwirtſchafts miniſter 
Niegabytowſki, Verkehrsminiſter Kühn, 
Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſter Jurkiewicz, 
das diplomatiſche Korps, Mitglieder der tſchechoſloe D 
wakiſchen Geſandtſchaft, Vertreter des Sejm und 
des Senats, der Stadtpräſident Slominſki, Ge- 
neral Dreſzer und General Wr blewſki. 
Anſprachen hielten Senator Rogowicz, der Vor⸗ 
ſitzende der polniſch⸗tſchechoſ lowakiſchen Geſellſchaft, 
ferner der Stadtpräſident von Warſchau und der 
tſchechoflowakiſche Geſandte Dr. Giria, der feine 
Rede in polniſcher Sprache hielt. 


beſonderen Ausſchuß prüfen. Das Ergebnis 
davon war, daß auf die vom Rat ange- 
nommene Anempfehlung hin eine neue 
Grenze, ſoweit wie möglich, auf eine Volks⸗ 


abſtimmung gegründet wurde. Baldwin 
erwähnte dann die Regelung weiterer 
Streitfragen zwiſchen anderen Ländern und 
bemerkte, ein internationales 
Recht werde aufgebaut, nach dem ſich die 
ſtärkſte Nation einſt werde richten müſſen. 
Der Ständige internationale Gerichtshof 
habe die auf ihn geſetzten Hoffnungen über- 
troffen. 

Man dürfe nie vergeſſen, daß während 


der Jahre, wo der geſamte Sinn der Nation 


dem Kriege gewidmet war, im engliſchen 
Foreign Office ein Ausſchuß unter Vorſitz 
Lord Phillimores arbeitete, der von Lord 
Tecil ernannt worden war, mit ſo er⸗ 
probten Freunden des Friedens, 
wie Sire Eyre Crewe, Sir William Tyrrel 
und Sir Cecil Hurſt. Dieſe hätten einen 
Bericht zur Erwägung durch das Kriegs⸗ 
kabinett ausgearbeitet, der die Grundlage 


der Verfaſſung des Völkerbundes geworden 


ſei. Es gibt trotzdem, ſo fuhr Baldwin 
fort, noch verſchiedene Probleme, die die 
politiſchen Beziehungen jener Länder mit 
den Nachbarn berühren und eine Löſung 
erfordern. Die britiſche Regierung will 
ihren Beiſtand leiſten, um dieſe politiſchen 
Beziehungen auf eine normale Grundlage 
zu ſtellen nud mitzuhelfen, die großen 
Nachkriegsaufgaben, die Beſeiti⸗ 
gung gegenſeitiger Rivalität und gegen⸗ 
een Argwohns, zu vollenden. 
nter Beifall erklärte Baldwin: Der 
Staatsmann, der eine Bemerkung macht, 
die die Aufrichtigkeit eines an⸗ 
deren Landes anzweifelt oder 
Andeutungen gegen die Ehrlichkeit 
eines anderen Landes macht, um Beifall 
zu erhalten, und das Blatt, das derartiges 
veröffentlicht, um Nachrichtenſtoff zu haben, 
leiſten die Arbeit des Teufels und 
machen die Friedensarbeit unendlich ſchwer. 
Argwohn wird ſehr raſch zum 
Haß und Haß ſehr raſch zum 
Krieg. Der Erſte Miniſter richtete die 
Warnung an ſeine Zuhörer, ſorgfältig mit 
dem zu ſein, was Werbearbeit genannt 
werde. t 
Der Friede hängt vom gemein- 
famen Gewiſſen der Menſchheit ab! 
Der Abſolutismus in den Monarchien iſt 
tot, und der Abſolutismus in den Staaten 
verſchwindet. Die moraliſchen Grenzen von 
Ländern fallen nicht länger notwendiger⸗ 
weiſe mit ihren politiſchen und phyſiſchen 
Grenzen zuſammen. Die großen in den 
letzten Jahren unterzeichneten Friedens⸗ 
verträge find nicht Verträge zur Ber- 
größerung des Britiſchen Reichs, ſon⸗ 
dern Werkzeuge, die von der Gemeinſchaft 
der ziviliſierten Nationen zur För⸗ 
derung des Weltfriedens benutzt 
werden ſollen. Der Völkerbund, der 
allumfaſſend ſein muß, hat eine große 
Zukunft. 

Nach dieſer Betonung des Geiſtes von 
Locarno nannte Baldwin das Freund- 
ſchafts verhältnis mit Italien 
unverändert und bemerkte ſchließlich mit 
Rückſicht auf die Verſtimmung in Amerika, 
er bedaure das zeitweilige Mißlingen einer 
Verſtändigung mit Amerika über die See⸗ 
rüſtungen und verſichere, das Beſtreben 


Englands ſei, in dem Bau von 
Schiffen langſam vorzugehen und 
jeden Wettbewerb mit den 


Vereinigten Staaten zu ver⸗ 
meiden. Baldwin bemühte ſich in dieſer 
Friedensrede ſichtlich, darzulegen, daß die 
Politik Englands im Geiſte von Lo⸗ 
carno weitergeführt würde. Am 
wirkungsvollſten waren allerdings ſeine 
Ausführungen, als er in ſeiner volkstüm⸗ 
lichen Art rein menſchlich zum Frieden 
mahnte. Eindringlich warnte er davor, 
den Tiger, der in jedem Menſchen ſchlum⸗ 
mere, zu wecken; er richtete dieſe Warnung 
beſonders an die Politiker und die Preſſe. 
Der König wünſchte der Völkerbund⸗ 
verſammlung in einem Telegramm 
weitere erfolgreiche Arbeit. In der Unter⸗ 
ſtützung des Völkerbundes, ſo heißt es in 
der Botſchaft, liege hauptſächlich die Hoff⸗ 
nung auf den Frieden der Welt. 
— 2 nr 


Zuſammenſtöße in Brüſſel. 


Paris, 29. Oktober. (R.) Havas berichtet aus 


Brüſſel, daß ſich nach Schluß einer Verſammlung 
zur Feier des Jahrestages des Marſches der Faſziſten 
auf Rom, bei der der aus Rom gekommene faſziſtiſche 
Abgeordnete Felicioti das Wort ergriff, Zwiſchen⸗ 
fälle ereigneten. Nach den ſozialiſtiſchen „Peupſe“ kam 
es zu einem Zwiſchenfall zwiſchen mit ſchwarzen 
Hemden bekleidelen Faſziſten, die den Eingang zum 
Verſammlungsraum bewachten und einigen Ant'⸗ 
ſaſziſten, die fih vor der Tür des Verſammlungs⸗ 
gebäudes verſammelt hatten. Die Polizei trennte die 
Aufeinandergeratenen, von denen mehrere verletzt 
waren. Einige kommuniſtiſche Manifeſtanten griffen 
ihrerſeits ein, und erft eine Stunde ſpäter gelang e 
der Polizei, die Manifeſtanten zu zerſtreuen. 10 Perſonen 
wurden feſtgenommen, aber die meiſten von ihnen 
nicht in Haft behalten. 


=» Pojener Tageblatt + 


Bor dem ſozialiſtiſchen Parteitag. 


Der Entwurf zu einer Eulſchließung. 


Der „Robotnik“ veröffentlicht zum bevorſtehenden 
Parteikongreß in Sosnowiec einen grundlegenden 
Entwurf für die Entſchließungen, die auf dem 
Kongreß gefaßt werden ſollen. Der Entwurf ſtützt 
ſich auf Vorſchläge des Zentral⸗Vollzugsausſchuſſes. 
Beſonders eingehend beſchäftigt er ſich mit dem 
Regierungsſyſtem. Darüber leſen wir: 

„Der Kongreß ſtellt feſt, daß im Laufe der beiden 
letzten Jahre in Polen ein ſehr erheblicher 
Zuwachs des Einfluſſes der beſitzen⸗ 
den Klaſſen, der ſozialen oder politiſchen 
Reaktionäre und der klerikalen Ele⸗ 
niente auf die Staatspolitik eingetreten iſt. Zu⸗ 
gleich haben ſich die induſtriellen und finanzwirt⸗ 
ſchaftlichen Kapitalien ſowie der Großgrundbeſitz 
im ſehr beträchtlichem Maße von dem behindernden 
Druck des Staates befreit. Das heutige 
Regierungsſyſtem hat dieſe Sachlage er⸗ 
möglicht, zum Teil aber ſelbſt hervorge⸗ 
rufen. Dieſes Syſtem hat die Grundlagen der 
parlamentariſchen Demokratie erſchüttert, die b i r= 
gerlichen Rechte und Freiheiten in der 
Praxis durch eine aktive Teilnahme der 
Staatsverwaltung an den Wahlen und durch 
willkürliche Beſchlagnahmungen und 
andere Repreſſalien behindert und im End⸗ 
veſultat den Einfluß der Arbeiterklaſſe, der Bauern⸗ 
maſſen und der Angeſtellten auf das Leben Polens 
verringert. Dieſes Syſtem führt letzten 
Endes dazu, daß das arbeitende Polen der 
Einwirkung auf den Lauf der volkswirtſchaftlichen 
und politiſchen Angelegenheiten des Landes ganz 
und gar verluſtig geht. Das heutige Regierungs⸗ 
ſyſtem hat ſich allmählich in eine Art von Diktatur 
Einzelner und der Bureaukratie entwickelt, eine 
Diktatur, die keiner parlamentariſchen Kontrolle 
unterliegt, die die Kontrolle der öffentlichen Mei⸗ 
zung hemmt, mit all den Folgen: Geringſchätzung 
der Selbſtverwaltung im innerpolitiſchen Leben 


und geheimnisvolle Führung der 
Außenpolitik des Staates. 


Die beſitzenden Klaſſen ſuchen durch ihren 
wachſenden Einfluß auf Staat und Regierung die 
Fortſchritte der ſozialen Geſetzgebung aufzu⸗ 
halten. Sie haben die Durchführung der 
Agrarreform gehemmt und im Verein 
mit der Verwaltungspolitik, namentlich in den öſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften, zu einer Verſchärfung 
der Nationalitätenfrage geführt. Das 
Kapital in Polen, techniſch und organiſatoriſch 
rückſtändig, hat feine Gewinne in erſter Linie 
auf die niedrigen Höhne der Arbeiter 
und die kleinen Gehälter der Ange⸗ 
ſtellten geſtützt. Die „wilde“ Aufteilung auf 
dem Lande ſteigert die Arbeitsloſigkeit und bewirkt 
eine maſſenhafte Auswanderung. Das 
Finanzkapital hat einen kraß ſpekulativen Cha- 
rakter. Die Unſicherheit der politiſchen Lage ver⸗ 
mehrt die natürlichen Wirtſchaftsſchwierigkeiten. 

Dann werden u. a, folgende Aufgaben für die 
Zukunft geſtellt: Liquidierung des heutigen 
Regierungsſyſtems zugunſten einer parlamen⸗ 
tariſchen Demokratie, rückſichtsloſe Ab⸗ 
wehr jeglicher Anſchläge auf die Demokratie, Er⸗ 
langung eines entſprechenden Einfluſſes der 
Arbeiterklaſſe, der Lauernmaſſen und der 
Angeſtellten auf die Staatspolitik, Erzielung einer 
ſtaatlichen Kontrolle über die Produktion, 
Feſtlegung eines Minimums für die Arbeiter⸗ 
löhne, erhebliche Steigerung des Niveaus der 
realen Arbeitslöhne und Gehälter, Reform des 
Steuerſyſtems, Durchführung der Agrar⸗ 
reform im Sinne der Programmgrund⸗ 
ſätze der P. P. S., Erreichung einer einheitlichen 
weltlichen Volksſchule, Löſung der Minder⸗ 
hertenfrage in Polen im Sinne des Pro- 
gramms, das in den Beſchlüſſen des 19. und 
20. Parteikongreſſes formuliert worden iſt, eine 
Außenpolitik, die danach ſtrebt, das Genfer 
Protokoll wieder einzuſetzen.“ 


Ein gräßlicher Mord in Joppol. 


Eine alle dame erwürgt. — die Tat erſt viele Stunden ſpäler 
entdeckl. — Bon den Tälern noch leine Spur. 


Aus Danzig wird gemeldet: 0 ; 
Eine furchtbare Bluttat, deren Kunde wie ein 
Lauffeuer durch Zoppot lief und die Anteilnahme 
der geſamten Bevölkerung wachrief, iſt Donners⸗ 


tag nachmittag im Hauſe Danziger Straße 21, an S 


der Ecke der Großen Unterführung, verübt worden. 
Im Erdgeſchoß dieſes Hauſes befinden ſich mehrere 
Läden, darunter das kleine Papierwaren⸗ und 
Konfitürengeſchäft der verwitweten Frau Elifabeth 
von Santen, einer älteren, grauhaarigen 
Dame, die ſich in der Nachbarſchaft wegen ihres 
beſcheidenen und freundlichen Weſens großer Wert⸗ 
ſchätzung erfreute und in ihrem Geſchäft Papier⸗ 
waren, Kinderſpielſachen und Konfitüren feilbot. 

Den Hausbewohnern und der Nachbarſchaft fiel 
es auf, daß der Laden am Freitag geſchloſſen blieb. 
Am Vormittag machte ſich noch niemand Gedanken 
darüber, weil man annahm, daß die alte Dame 
vielleicht aus privaten Gründen ihr Geſchüft, das 
fie ohne Hilfskraft betrieb, hatte verlaſſen mijjen. 
Als aber auch am Nachmittag der Laden 
verſchloſſen blieb, wurden mehrere Kunden und 
die Hausbewohner ſtutzig und vermuteten zunächſt, 
daß der alten Frau irgendein Unfall zugeſtoßen 
ſei. Sie begaben ſich daher in die im Hochparterre 
des gleichen Hauſes gelegene Privatwohnung 
der Frau von Santen. Als ſie auch dieſe ver⸗ 
ſchluſſen fanden und auf Klingelzeichen fid 
niemand meldete, benachrichtigten die die Haus⸗ 
bewohner die Polizet, die gegen 16 Uhr erſchien 
und gewaltſam die Korridortür öff⸗ 
nete. Zum allgemeinen Entſetzen fand man die 
alte Dame gefeſſelt mit dem Geſicht 
zum Fußboden als Lei che im Zimmer lie- 
gen. Bei. näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, 
daß ſie mit einem Strumpf, den man um ihren 
Hals gebunden hatte, er würgt worden war. Der 
Mörder hat die ganze Wohnung durchſucht, ſämt⸗ 
liche Schränke durchwühlt, die herausgeriſſenen 
Sachen im Zimmer liegen gelaſſen und ſich dann 
wieder entfernt. j 

Allem Anſchein nach iſt die grauſige Tat bereits 
Donnerstag nachmittag verübt worden. 
Von dem Täter fehlt bisher jede Spur, man weiß 
auch nicht, ob ihm Bargeld oder irgendwelche Wert⸗ 
gegenſtände in die Hände gefallen ſind. Kurze 
Zeit nach Entdeckung des Verbrechens erſchien die 
Mordkommiſſion und nahm eine genaue Unter⸗ 
ſuchung vor, die mehrere Stunden dauerte und 
bente in den frühen Morgenſtunden fortgeſetzt 
wurde. 

Gleich nach Bekanntwerden der furchtbaren Tat 
ſammelte ſich eine große Menſchenmenge vor dem 
Mordhauſe an, und noch bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden hinein waren Menſchenanſammlungen an 
der Ecke der Großen Unterführung zu beobachten. 

x 


Amtliche Mitteilungen. 
Nach Mitteilung der Kriminalpolizei war die 
Ermordete 56 Jahre alt. Sie war eine geborene 
Kuhl und bat noch einen Bruder und eine 
r in Olipa, Die Leiche hatte um den 
Hals einen Männerſtrumpf gelegt, der tiefe 
Strangulati ons marken in dem Fleiſch 
polſter des Halſes zurückgelaſſen hat. Der Tod 
ijt zweifellos durch Erdroßſſeln eins 
getreten. Die Hände der waren auf 
dem Rücken mit einer ſtarken Schnur gefeſſelt. 
Die Leiche lag auf dem F e 
it dem Geſicht nach unten. Die Behältniſſe in 
der Wohnung waren durchwühlt. Vermißt wird 
eine goldene Damenuhr; es dürften aber auch 
andere Wertgegenſtände ſowie Bars 
mittel entwendet worden fein. 
t Vermutlich mehrere Täter, 

Die Tat ſcheint bereits am Donne zwiſchen 
13 und 16 Uhr verübt worden zu ſein. 8 Täter 
kommen nach Lage der Sache mehrere Per- 
ſonen, mindeſtens zwei, in Frage. Vielleicht 
handelt es ſich um entwichene Fürſorgezög 
linge. Im Laden ſelbſt ſcheinen die Täter nicht 
geweſen zu ſein. Die Ladentür iſt von innen ge⸗ 
ſchloſſen geweſen, und auch die Verbindungstür 
zwiſchen dem Laden und dem Wohnzimmer war 
geſchloſſen. Kratzſpuren auf dem Fußboden deuten 
darauf hin, daß das Opfer gewehrt hat. 


Zur vermutlichen Zeit der Tat iſt ſowohl im 
Flur des Hauſes als auch in unmittelbarer Nähe 
desſelben ein jüngerer Mann beobachtet 
worden, der ſich in verdächtiger Weiſe dort bewegte. 
Dieſer junge Mann, der vermutlich bei der Aus⸗ 
übung des Verbrechens „Schmiere“ geſtanden hat, 
ijt etwa 20 Jahre alt, 1,65—1,70 Meter groß, von 
ſchlanker Statur und hat ein blaſſes, bartloſes Ge⸗ 
fiht. Er war bekleidet mit grauer mütze 
(Ballonmütze) und dunklem Jackett. Die be der 
Beinkleider iſt nicht bekannt. Aufgefallen iſt den 
Zeugen, daß er weiche Oberwäſche (Hemd, 
Kragen uſw.) trug. Eine an ihn von einem Zeugen 


gerichtete F beantwortete er in Danziger 
ee 


Das Verbrechen hat naturgemäß eine große Auf⸗ 
regung hervorgerufen, da dort re bis fünf Ge- 
ſchäfte nebeneinander liegen und der Verkehr an 
dieſer Stelle ſehr lebhaft iſt. Die Ermordete lebte 
in dürftigen Verhältniſſen. Auf die Ergreifung 
der Mörder hat der Polizeipräſident eine Beloh- 
nung von 1000 Gulden ausgeſetzt. Das Publikum 
wird in einem Aufruf dringend ten, die Kri⸗ 
minalpolizei bei der Verbrecherſuche nach Möglich⸗ 
keit zu unterſtützen. Auch die kleinſte Beobachtung 
kann von größtem Werte ſein. N 


patriotiſche Wirtſchaftspropaganda 


Warſchau, 29. Oktober. Im Großen Saale des 
Warſchauer Polytechnikums wurde am Sonnabend 
nachmittag eine von der Liga zur Unter» 
ſtützung der einheimiſchen Induſtrie 
einberufene Verſammlung abgehalten, die die Pro⸗ 
pagandawoche dieſer Liga eröffnet. In ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache wies der Rektor des Polyte l- 
nikums, Profeſſor Swietoſſawſki, dar uf 
hin, daß Polen im Laufe der zehn Jahre feires 
unabhängigen Beſtehens einen Kampf um die 
Verankerung feiner politiſchen Frei⸗ 
heit zu beſtehen hatte, daß es dann den Kampf 
um die. Feſtlegung des Haushalts- 
gleichgewichts ſiegreich durchführte, und daß 


nunmehr das ganze Volk vor der Aufgabe ſtehe, die 


ausgeglichenen Han⸗ 


Erreichung einer ) 
Der Redner richtete 


delsbilanz zu e 


einen Appell an die Verſammelten, daß ſie die 
Initiative der akademiſchen Jugend warm unter⸗ 
ſtützen möchten. Dann wandte er ſich an den 
Finanzberater Devey mit Worten der Anerken⸗ 
nung dafür, daß er durch ſein Erſcheinen und die 
bevorſtehende Rede ſeine Solidarität mit der Ak⸗ 
tion der Liga bekundet hätte. f 

Es ergriff dann Herr Devey das Wort, von 
den Verſammelten begeiſtert begrüßt. Der Finanz⸗ 
berater betonte in feiner Rede, die er in engliſcher 
Sprache hielt, die Wichtigkeit der Auf⸗ 
gabe, die die jungen Geſchlechter Polens, na⸗ 
mentlich die Akademiker, zu erfüllen hätten. Di 
Studenten gäben dem ganzen Volke ein Bei» 
ſpiel, und die Früchte ihrer Beſtvebungen wür⸗ 
den von dem Werte, den ein ſolidariſcher Kampf 
des ganzen Volkes hat, Zeugnis ablegen. Herr 
Devey ſchloß mit den Worten: Wir wollen 
immer daran denken, daß zum Erfolg 


mieter auffordert, 


ven Gemütern „Glück“ haben, 


* 


in höchſtem Maße ſolidariſche Arbe 
ganiſation und ausgeglichene 
beitragen. 0 
Deveys wurde mit langanhaltende 
ei fall aufgenommen. Dann ſprach der Ch 
re des Zentralverbandes für Induſtrie, 9% 
del, Bergweſen und Finanzen, Andi 
Wierzbicki. Die wirtſchaftliche Selbitatf 
ſamkeit dürfe nicht ſo aufgefaßt we 
den, daß man ſich mit einer ginei 
ijen Mauer von den übrigen GHAM 
ten abgrenzen könne. Die nouma 
Polens müſſe nach Vervollkommnun 
trachten, und in dieſem Zuſammenhang müſſe M 
auf die Fortſchritte in der Lodzer Jun. 
de trie hinweiſen. — Aktion des So er 
r Regierung hätten ſich gegenſeitig zu ergä 1 
Der Kampf, den die iedomaaties Negierllf 
mit der polniſchen Regierung bei der Bearbeitll 
des Handelsvertrages führte, habe nur des ka 
Früchte tragen können, weil er die Unterſtützl 
des tſchechiſchen Volkes fand. Die Mitwirkung? 
Herrn Devey zeige, daͤß er nicht nur Berater . 
Regierung, ſondern auch Berater des BOT 
kes ſei. Der Redner verglich dann die Jugom 
die ſich der Aktion zur Verfügung ſtelle, mit de 
früheren Troubadouren. Nachdem MT 
andere Redner zu Wort gekommen waren, wut, 
die Nationalhymne geſpielt, und die IT 
denten veranſtalteten einen Umzug noch 2 
Theaterplatz. 


Bemerkungen. E 
Der „Rozwöj“, der Verband zur „Verteidi gu 
der polniſchen Geſellſchaft“, zeichnet ſich befonds 
in ngre n durch einen geradezu ftaat f 
erhaltenden Antiſemitismus aus. Die UN 
glaublichſten Dinge werden da von der Preſſe M 
richtet. Nun hat dieſer merkwürdige Verein, de 
jo ſtaatserhaltende Ziele verfolgt, auch ſeine jeget 
reiche Tätigkeit auf unſere Stadt ausgedehnt, wen 
der „Kurjer Pozn.” und Herr Sekretarczyk wah 
ſcheinlich für dieje Methode der „Selbſtverte d 
gung“ noch nicht zu genügen ſcheinen. Neuerdil, 
macht ſich dieſer Rozwöj durch verſchieden 
Drohungen beliebt, indem er einfach Ver, 
2 keinerlei Wohnungen od 
möblierte Zimmer an Juden zu vermieten. Es, 
wirklich erfreulich, daß diefe „Selbſtverteidigen 
nichts Wichtigeres zu tun haben, denn mit einen, 
Junken Humor werden die Juden auch über jo 
Drohungen hinwegkommen. Freilich ift dieje Ne 
thode ſonſt in Staaten, die ja die Freiheit hen 
künden, nicht üblich. aber das kümmert der 
„Rozwój“ nicht. Neuerdings werden immer 1 
friedliche Bünger beläſtigt. So liegt uns © 
Schreiben dieſer kulturellen Organiſation vor, da 
folgenden Wortlaut hat: „Wie wir erfahren habe, 
haben Sie, verehrte Frau, als Untermieter eine 
Juden, einen gewiſſen A. N. aufgenomme 
Wir erſuchen Sie um eine Erklärung innerhan, 
von drei Tagen nach Erhalt dieſes Schreibens u, 
um Verantwortung. Falls wir keine Nachricht © 
alten ſollten werden wir den Fall der Oeffen, 
lichkeit zur Beurteilung bekanntgeben. Mit 99% 
achtung; Der Generalſekretär. Kaczmaxel, 
Herr Kaczmarek wird durch diefje Art der DEN 
briefe wohl nut bei ganz harmloſen und n. 
b denn wer wird IM 
wohl im freien und unabhängigen Poſen vorſchte, 
ben laffen, wen er bei ſich wohnen laſſen darf mn 
wen nicht. Um aber ganz erfolgreich vorzugehe 
wäre es vielleicht nicht unangebracht, alle die he 
dächtigen Zimmer, die evtl. an Juden abgegeb 
werden könnten, den Vermietern abzumieten, W 
zwar zu ebenſo guten Preiſen wie die Jude, 
zahlen. Wir vermuten dann allerdings, daß A 
ſowieſo ſpärlichen Propagandamittelchen fih ba 
verflüchtigen werden, und das wäre ja an ſich e 
Segen für dieſe Vertreter der nationalen 
heit“. Einen beſonders günſtigen Ei 
macht aber dieſe Propaganda angeſichts der 
menden Landes ausſtel lung. Wir find 
ſpannt, ob die Juden das fo ſtillſchwer 
einſtecken werden. Wir glauben, daß die mae, 
gebenden Stellen, die ja das Beſtreben, HOA 
eee üben, orig 1. 5 an f 
einmal ein menig auf die Finger fel werbe, 
Im Intereſſe des Staates und der Ent wit 
lung unſerer Stadt wäre ſehr zu wü, 
ſchen, daß dieſen Patrioten im Finſtern das Ha 
werk gründlich gelegt wird. 
—— 
Die Dekrete zur Sejmeröffnung. 
Warſchau, 29. Oktober. Die Dekrete des Stau 
präſidenten über die Einberufung des Sejm , 
des Senats zu ordentlichen Seſſionen vom 31. Te 
tober ab ſind am Sonnabend den Marſchällen 
geſetzgebenden Körperſchaften zugegangen. 5 
— 
Tages : Spiegel. 3 
Das 88 „Graf Zeppelin“ ijt um 1.58 1 
nachts (7.58 Uhr ens mitteleurop. Zeit) 9 
Rückflug nach Deutſchland aufgeitiegen. 
Wetter hat ſich gebeſſert, die Windſtärke be 
der wg Au Feste pen und bie Ge, 
er nördli rs geflo, und die ganze Jh 
etwa 50 Stunden dauern wird. Um 6.16 . 
mitteleurop. Zeit wurbe Neutork überflogen. 


Sir Auſten Chamberlain iſt geſtern von 
Franzisko nach Quebeck abgereiſt, um nach Engi 
zurückzukehren. Er erklärte, ſeine Geſundhell 


1 


„* e. 
In Brüffel tam es nach einer Feier am Jah 
tage des Marſches der Faſziſten auf Rom i 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Verſammlungs £ 
nebmern und politiſchen Gegnern. Die P 
mußte eingreifen. 


/ 3 

Der Bote des italieniſchen Konſulats in pa 
und fein Schwager, die wegen Spionageve t w 
verhaftet wurden, haben nur Nachrichte w chen 
Spionageagenten mweitergeleiter. Dieſe Nach joe 
follen fih auf die Flugzeug- und Luftſchiffſtalnſe 
in Südoſtfrankreich und auf Betriebeſtoffftüteu l 
der frau schen Unterfeehoote bezogen haben. 
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Hi 
es 
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Stadt und Land. 


Aus 


* Policen den 29. Oktober. 
. * brauchen nicht fo fort zu leben, wie wir 
Reiter gelebt haben. Machen wir uns nur von 
Mejer Anſchauung los, und tauſend Möglich- 
eiten laden uns zu neuem Leben ein. 

2 Morgenſter n. 
— — 


| Der November kommt. 
i p es uns nicht, als hörten wir ihn mit dump- 
KS Schritten näher kommen und mit ſchweren 
Yun an unſere Tür pochen? November! Gin 
alen Wort von einem wuchtigen Rhythmus. Die 
| 3 Deutſchen nannten ihn Windmonat oder 
Kam ung, während er bei den Römern feinen 
= An davon Hatte, daß er der neunte Monat des 
in ſchen Jahres war. Dieſe Benennung hat ſich 
Kalender behauptet. Er bringt uns eine Reihe 
erkenswerter Tage mit, an die ſich allerlei be⸗ 
e ver Volfsabevglaube. knüpft. N 
mgeleitet wird der November von dem Tage 
Allerheiligen, den die latholiſche Kirche 
F Jus öchenis der Heiligen feiert. Auch ift der 
ih ug ertustag am 38. November nicht zu ver- 
„der große Tag der Jäger, der zur Gr- 
erung an Hubertus, den heiligen Biſchof von 
ich, begangen wird. Von ihm wird die Legende 
zahlt, daß er ein großer Liebhaber des edlen 
E. dwerks war und auch an Feiertagen diejer 
ſchaft oblag. Als ev wieder einmal an einem 
age jagte, erſchien ihm ein Hirſch mit einem 
denen Kreuz im Geweih. Hubertus wurde durch 
zen Anblick zur Erkenntnis feiner Sünde und 
Ky Vube geführt und begab fih zum Papſt, um 
zan zu beichten. Hubertus galt von je als Schutz⸗ 
a on der Jäger, auch haben die großen Jagden 
nach ihm den Namen Hubertusjagden. In 
tus 


8 
Fai 


dun 
E 


ten und am Niederrhein gilt der heilige Huber- 
zudem als Schutzpatron gegen die Tollwut, 
es beſteht der allgemeine Glaube, daß das 
ennen mit einem geweihten Schlüffel, dem ſo⸗ 


ande der Sahara. 


. Da Esbeth el Scheich Mahmud, Herbſt 1928. 
Habe wo das fruchtbare Niltal allmählich in die 
don da übergeht, liegt etwa 30 Kilometer weſtlich 
Jahren kor ein kleines Araberdorf, ſeit faſt zwei 
des rein feſter Aufenthaltsort. Der Scheich 
lieg örfes, El Hag, Mahmud, forgt für mein leib⸗ 
keien, Wohl, wofür ich bemüht bin, ihm als Gegen- 
. win eine mit allen Schikanen der Neuzeit ein⸗ 


Berieſelungsanlage gu bauen, 
Erträge feiner ausgedehnten Baumwoll⸗ 
N um mindeſtens 50 Prozent ſteigern ſoll. 


age. 
geht meine Arbeit der Vollendung ents 
kt und mit bange 


Nn 
= 

b 
ER den waſchechten Beduinen unter ⸗ 


habe ich mich 
anpaſſen 


5 5 mit dem langen ſchmutzig⸗ſchwarzen 
ppe ken fie, über den Kopf gehängt, in langer 
Red tter ſich herzieht. Jeder begrüßt mich 
ex und ehrerbietig. Die jungen Mädchen 
ich ſchelmiſch aus ihren großen ſchwarzen 
mund niemand verwehrt ihnen trotz der 
rengen Sitte der Trennung zwiſchen un⸗ 
en Männern und Frauen, ſich mit mir 
ien. 
(bends, nach getaner Arbeit, finden ſich 
an mich e Anzahl junger Fellachen bei mir ein, 
zu einem Plauderſtündchen bei einem 
Ebmnziege einzuladen. Die aus ungebrannten 
dem oR gebauten Hütten gleichen fih wie ein 
a Mei, deren, Durch einen kleinen Vorraum, 
un ele dis als Stall für den oder die Eſel und 
; N, gelangt man in das Wohn, Schlaf- 


BN Ch 
ent unemmer, das aber gleichzeitig als Küche 


Te 


Dienstag, 30. Oktober 1928 


he ich den Beit- Schoß 


Poſener 


genannten Hubertusſchlüſſel, die Hunde von der 
Tollwut befreien ſoll. Den Martinstag am 
11. November werden ſich die wenigſten entgehen 
laſſen, zumal er im dieſem Jahre ja auf einen 
Sonntag fällt; da wird die obligate Martinsgans 
auf dem Tiſche nicht fehlen. Hier iſt ein drolliger 
Irrtum zu berichtigen, denn vielfach iſt bei uns 
der Glaube verbreitet, man verſpeiſte dieſe Gans 
aus irgend einem Grunde 
Luthers, deſſen Geburtstag ja auf den 10. Novem⸗ 
ber fällt. Dem iſt aber nicht ſo, ſondern das 
Bratopfer gilt dem alten Heiligen Martin von 
Tours, der im vierten Jahrhundert lebte und als 
Muſter aller Tugenden galt. Als Biſchof von 
Tours hauſte er in einſamer Zelle auf ſteilem 
Felſen wo mit der Zeit das Kloſter Marmoutiers 
entſtand. Sein Begröbnistag am 11. November 
wurde zum allgemeinen Feiertag erhoben und 
Martinstag genannt. Doch vermiſchten ſich die 
Feiern ihm zu Ehren untrennbar mit den alt⸗ 
germaniſchen Herbſtbräuchen, die mit dem Wotan 
zu Ehren gefeierten Herbſtfeſt zuſammenhingen. 
Wenn wir alſo Martinsfeuer und Martins- 
männchen haben, ſe ſind ſie Erinnerungen an 
Wotan; aus Martinsgans und Martinstrunk, bei 
dem der neue Wein probiert wird, ſind aus dieſen 
Zuſammenhängen zu erklären. Auch der Tag der 
Heiligen Katharina, ſowie der des Heili⸗ 
gen Andreas gehen nicht unbemerkt vorbei. 
Eine eigenartige Erſcheinung pflegt im Noben- 
ber aufzutreten, nämlich die Sternſchnuppen⸗ 
ſchwärme, die meiſt um den 10. bis 15. Novem- 
ber ſichtbar werden. So hat man einmal, im 
Jahre 1833, an einem Ort in der Nacht vom 12. 
auf den 13. November mindeſtens 240.000 Stern⸗ 
ſchnuppen geſehen. (Hoffentlich hat man ſich dabei 
nicht um einige verzählt!) Man bezeichnet dieſe 
Novemberſchwärme nach dem Sternbild, aus dem 
ſie zu kommen ſcheinen, nämlich Leoniden, nach 
dem Sternbild des Löwen. Der November hat je⸗ 
doch noch einen zweiten Sternſchnuppenſchwarm, 
der ſich in den letzten Novembernächten zu zeigen 


ſchlupf bieten muß. Im Hintergrund 2 
Univerſalzimmers iſt dann der große, die 
ganze Breitſeite des Zimmers eimnehmende Back⸗ 
ofen aufgemauert. Gleichfalls aus Lehm, in einer 
Höhe von etwa 1 Meter, dient er a als 
Nachtlager für die ganze Familie. 
Auf dieſem Ofen ſitze ich nun faſt Abend für Abend 
im Kreiſe luſtiger brauner Geſellen und ſchlürfe 
en Starken, ſchwarzen Tee oder eine Schale ara- 
ſchen Mokkas. Ju unſeren Füßen kauern die 
rauen und Mädchen, wagen ab und zu einmal 
eine Bemerkung, während fie damit beſchäftigt find, 
den „Meluchiah“ (eine Art Spinat), das National⸗ 
gericht der Araber, für den nächſten Tag vorzu⸗ 
bereiten. Der alte Groß⸗ und ſehr oft fogar Ur- 
großvater ſitzt ſchweigend in einer Ecke, in ſeinem 
einen Haufen gereinigter Baumwolle, die 
er kunſtgerecht in lange dünne Fäden zieht und 
dann auf eine Art Quirl dreht, dem er mit be- 
wundernswerter Geſchicklichkeit die ſchnellſtmög⸗ 
lichſte Umdrehung verleiht, indem er ihn wie einen 
Kreiſel zwiſchen Daumen und Zeigefinger in Be⸗ 
wegung ſetzt. ; 

Auch heute waren wir wieder beiſammen. Das 
Geſpräch drehte ſich um die in der verfloſſenen 
Woche vollzogene Hochzeit Ibrahim el Nagars mit 
Gaida Bent el Said Achmed. Er 15, fte kaum 
12 Jahre, hatten ſie vor dem Dorfkadi die Hei⸗ 
ratsurkunde mit dem Daumenabdruck 
unterzeichnet. Der Kaufpreis der Frau be⸗ 
trug 20 Pfund, doch hatte Ibrahim nur 10 Pfund 
angezahlt. Den € 
Raten von je einem Pfund tilgen. ES. fling! drol⸗ 
lig, aber auch hier, fern von europäiſcher Kultur 
hart am Rande der Wüſte, hat man die Annehm⸗ 
lichkeiten der Ratenzahlung bereits erkannt, und 
der gewöhnliche Araber kauft ſeine Frau 
nur „Auf ſtottern“. Anders in den Städten 
wie Kairo oder Alexandrien. Während auf dem 
platten Lande die gemeinſame Feldarbeit und das 
enge Zuſammenhauſen beide Teile jhon von klein 
auf zwingt, ſich kennen zu lernen, iſt dies in den 
beſſeren Kreiſen der Stadt einfach ein Ding der 
Unmöglichkeit. Die Eltern beider Teile 
machen die Ehe ihrer Kinder perfekt, und der Bräu⸗ 
tigam kauft noch heute ſozuſagen die Katze im 


ud auch der „Gamuſſa“ (Büffelkuh) Unter- | Sack, ohne auch nur die geringſte Ahnung von 


zu Ehren Martin 


Reſt ſollte er in monatlichen, 


Tageblatt 


Alles, was aus Wolle ist, lässt sich gut mit Radion reinigen. 
bitte, dass Wolle an sich sehr empfindlich ist und vorsichtig behandelt werden muss. 
Wolle verträgt keine heisse Behandlung, weil die Fasern durch Hitze verfilzen. 
Also: Radion wie immer kalt auflösen und in dieser Lösung die Wollsachen ohne 
Reiben ausschweifen und leicht ausdrücken. Radion entfernt dann jeden Schmutz allein. 
Beim Trocknen die Sachen niemals hängen, sondern bei gewöhnlicher Temperatur 
auf Tüchern ausgebreitet hinlegen. i 
Bei dieser Waschmethode werden Sie Ihre Jumper und Strickkleider durch Radion 
wie neu gereinigt finden, die Farben werden wieder frisch und leuchtend und die Wolle 
durch die Wäsche kein bisschen eingelaufen sein. 


pflegt und Bieliden genannt wird; man nimmt 
an, daß er aus dem Sternbild der Andromeda 
kommt. Von den Leoniden iſt zu ſagen, daß ſie 
früher alle 33 Jahre in ungeheurer Heftigkeit auf⸗ 
zutreten pflegten, man hatte ſie danach 1899 wieder 
erwartet, doch wurden fie damals durch die Pla- 
neten Saturn und Jupiter ſo ſtark aus ihrer Bahn 
gelenkt, daß ſie ſeitdem nicht mehr in Erdnähe er⸗ 
ſchienen ſind. 

In der Natur nimmt das große Sterben ſeinen 
Fortgang. Die erſten Froſtnächte haben erbar⸗ 
mungslos das Laub von den Bäumen geriſſen und 
es zu einem ſchleimigen Brei auf der Erde zu⸗ 
ſammengeballt. Jetzt iſt alle Herrlichkeit ent⸗ 
ſchwunden. Dafür beginnen ſich die Feſte zu 
melden. Schon kommen die erſten Einladungen 
zu Bällen, die Tanzſtunde beginnt und betört die 
allerjüngſten Köpfchen, und die großen Feſteſſen 
nahen, bei denen ſich die Teilnehmer den Magen 
verderben, weil es wieder viel zu viel zu eſſen 
gibt. Die erzwungene Einſchränkung der letzten 
Jahre hält nicht mehr ſtand, — die großen Speiſen⸗ 
folgen tauchen wieder auf, was bedauerlich iſt aus 
mehr als einem Grunde. f 

Urd jo werden wir uns alle durch den Novem- 
ber hindurchwinden, recht und ſchlecht, und ſehen in 
der Ferne hinter all dem Novemberdunkel vor uns 
die lichtſtrahlende Pforte, die uns dem Dezember 
entgegenführt, dem Monat des Lichts und der 
Liebe. 

— — 


Bauliche Veränderungen 
in der Stadt Poſen. 


Von den Verkehrsproblemen, über die im letzten 
Auffatz die Rede war, gehen wir nunmehr wieder 
zur Beſprechung der baulichen Veränderungen in 
unſerer Stadt über. Wir ſind ja — wie vor 
kurzem ein hoher ſtaatlicher Würdenträger ſagte — 
mitten im „Wettrennen der Arbeit“, und ſo iſt 
auch das Thema über die Aenderung und Moder- 
niſierung unſeres Stadtbildes noch immer nicht 
erſchöpft. 


ihvem Ausſehen oder ihren Charatrereigenſchaften 
zu haben. Kein Wunder, wenn ſich dort der Vater 
der Braut den Kaufpreis im voraus bar anus- 
zahlen läßt. Eine Heirat unter Aegyptern oder 
Arabern iſt daher auch in den allerſeltenſten 
Fällen eine Herzensangelegenheit. Außerdem er⸗ 
laubt das Geſetz, in der zweiten, dritten oder vier⸗ 
ten Frau das zu ſuchen, was man in der erſten 
vermißt. Dieſe Bigamie . man jedoch faſt 
nur noch in den niederen Kreiſen auf dem Lande, 
der gebildete Araber und Aegypter 
dagegen heiratet ſtets nur eine Frau, von der 
er ſich, falls ſie ihm nicht zuſagt, erſt ſcheiden läßt, 
bevor er eine andere in ſein Haus führt. 

Noch ſaßen wir friedlich beiſammen, rauchten 
unſers ſelbſtgedrehten ägyptiſchen Zigaretten und 
lachten und ſcherzten über allerhand nette Bege⸗ 
benheiten, die ſich anläßlich der Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten abgeſpielt hatten, als plötzlich der Wächter 
des Dorfes hereingeſtürzt kam und uns entgegen⸗ 
ſchrie: „Taale, taäle, el Dieb gam el Bellad!“ Was 
war vorgefallen? Ein Rudel Schakale hatte 
ſich mit der ihm eigenen Frechheit laut heulend bis 
an den Rand des Dorfes gewagt und drohte, den 
Hühner⸗ und Jungviehbeſtand zu vernichten. So 
harmlos dieſe kleineren Vettern der Wölfe auch 
einzeln ſind, ſo gefährlich werden ſie, wenn ſie in 
großer Anzahl und noch dazu ausgehungert auf⸗ 
treten. Im Handumdrehen hatten wir, uns mit 
langen Knüppeln bewaffnet, wer eine Schußwaffe 
ber ſich hatte, nahm ſie mit, und nun ſchlichen wir 
heimlich und geräuſchlos zwiſchen hohen Mais⸗ 
feldern dahin. Das widerliche Heulen der Tiere 
übertönte das Knacken des langen, dünnen Mais⸗ 
ſtrohes, und ungehört und ungeſehen traten wir 
ganz plötzlich auf das vor uns liegende weite Klee⸗ 
feld, kaum dreißig Meter von einem mindeſtens 
achtzig Schakale zählenden Rudel entfernt. Wenn 
wir geglaubt hatten, daß nun alle ſofort Reißaus 
nehmen würden, ſo ſollten wir uns geirrt haben. 
Nur wenige ſchwache Tiere waren es, die bei 
unſerem Anblick das Weite ſuchten, während die 
anderen mit fletſchenden Zähnen unſere Ankunft 
erwarteten. Wie auf ein Kommando ſtürzten wir 
mit unſeren dicken langen Knüppeln mitten unter 
fte, laut heulend brachen die getroffenen zuſam⸗ 
men. Sie taten mir leid, dieſe ſchmucken, tapferen 
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Oll kleidung. 


Bedenken Sie aber 


Wenden wir uns zunächſt dem Neubau der 
Handels⸗Hochſchule 
zu. Bekanntlich wurde vor drei Jahren auf Une 
regung der Handelskammer eine Handels⸗Hochſchule 
gegründet, deren Lehrräume ſich bis heute in den 
Aleje Mareinkowſkiego (fr. Wilhelmſtraße) befin⸗ 
den. Die Schule hatte bereits im zweiten Jahre 
ihres Beſtehens einen ſolchen Zulauf an Studie⸗ 
renden, daß fih die Räume als zu klein erwieſen. 
So mußte man an ein neues Schulgebäude denken 
Zu dieſem Zweck wurde das Gelände Hinter der 
Landſchaft zwiſchen den Straßen Waly Zygmunta 
Starego (fr. Kurfürſtenring) und ul. Skladowa 
(fr. Märkiſche Straße) erworben, und es wurden 
Pläne zu einem monumentalen Gebäude ausge⸗ 
arbeitet. Seit mehreren Monaten ſehen wir be⸗ 
reits auf dieſem Gelände intenſive Arbeit. Heute 
ſind die Mauern bis an das erſte Stockwerk geführt 
worden. Ein großer elektriſcher Kran ſchafft ſchwere 
Steinquadern auf die Mauern hinauf. Das Ge⸗ 
bäude ſoll im Stil der Umgebung, das heißt des 
Schloſſes, der Landſchaft, der Oberpoſtdirektion, 
andererſeits aber auch der Eiſenbahndirektion an⸗ 
gepaßt werden. Deshalb wurde eine Kombination 
aus Sieinquadern und Bauziegeln gewählt. Der 
Neubau, deſſen Koſten fiH mit der inneren Gin- 
richtung auf 1d. 3 Millionen Zloty belaufen wers 
den, wird wahrſcheinlich noch vor Eröffnung der 
Landesausſtellung fertiggeſtellt ſein und zugleich 
mit den vielen anderen Neubauten dem Quartiers 
büro zur Verfügung geſtellt werden. Beſonder⸗ 
intereſſant im Stil tit die Faſſade mit ihren 
Seitenflügeln, Frontſäulen und breiten Fenſter⸗ 
öffnungen. Neben den üblichen Hörſälen und 
Büroräumen ſoll das Gebäude auch eine große 
Aula und in den oberen Stockwerken der Seiten⸗ 
flügel Wohnungen für die Direktion und einige 
Lehrkräfte enthalten. Das neue Schuljahr, in dem 
auf ſämtlichen Jahrgängen der vier Abteilungen, 
d. h. der Abteilung für Außenhandel, Verſicherungs⸗ 
weſen, Konſularweſen und Spedition, gelehrt wer⸗ 
den ſoll, wird bereits im neuen Gebäude eröffnet. 
Eine mechaniſche Bäckerei. 

An dem Nebengleis der Eiſenbahn in Zawade 
hat Herr Lechowſki aus Budſin von der Stadt 
eine Parzelle erworben, auf der er vor einigen 
Wochen den Bau einer großen mechaniſchen 


Geſellen, aber der Selbſterhaltungstrieb war 
größer. Nicht lange dauerte der Kampf, die Tiere 
hatten bald eingeſehen, daß wir die Uebermacht 
beſaßen, und die wenigen, die noch nicht durch einen 
lräftigen Schlag zu Boden geſtreckt waren, ſuchten 
laut heulend das Weite. Mindeſtens vierzig hatten 
ihren Mut mit dem Tode bezahlen müſſen. Sie 
ihrem Schickſal überlaſſend, kehrten wir ins Dorf 
zurück, um zunächſt einmal die Wunden derer aus⸗ 
zuwaſchen, die während des wüſten Durchein⸗ 
anders gebiſſen worden waren. Kaltblütig, wie 
nun einmal der Araber bei derartigen Gelegen⸗ 
heiten iſt, wurden die zum Teil tiefen Fleiſch⸗ 
wunden zuerſt gründlich ausgedrückt und hinterher 
ausgebrannt. Ich ſelbſt war, wenn auch uns 
verwundet, fo doch ſtark ermüdet, und vorabſchiedete 
mich bald, um mich der wohlverdienten Ruhe Hinz 
zugeben. 

Schon ertönte vom Minaret der nahen Moſchee 
der melancholiſche Ruf des Beters, der die Gläu⸗ 
bigen zum erſten Morgengebet aufforderte: Alah! 
ou akbax, akbar Alahi ou akbar! 4 Uhr morgens, 
ich ſchaue aus dem Fenſter nach Oſten, deutlich er⸗ 
kenne ich das Strombett des Nils, der feine tra- 
gen, gelben Waſſer in das Mittelländiſche Meer 
wälzt, dahinter wieder Wüſte, endlos weiße 
Flächen, die ſich bis ans Rote Meer und darüber 
hinaus erſtrecken. Keine Wälder, keine Täler wie 
in der lieben Heimat, und dennoch hat dieſes Land 
ſeine eigenen unvergeßlichen Reize. und nicht 
ohne Grund wird behauptet, daß der Nil und die 
Sonne Aegyptens eine unwiderſtehliche Une 
ziehungskraft auf denjenigen ausüben, der ſich 
einmal an ihnen erfreuen durfte. 

Fritz Niederdräing. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


— Eine neue Lehar-Operette. Lear hat eine 
neue Operette: „Das Land des Lächelns“, vollendet, 
die von der Direktion Rotter für das Berliner“ 
Metropoltheater zur Uraufführung erworben wor- 
den it. Die beiden Hauprpartien hat Lehar wie⸗ 
derum für Richard Tauber und Käthe Dorſch ge- 
ſchaffen, und beide ſind vom Metropoltheater für 
dieſe Rollen verpflichtet worden. 


+ Pojener Tageblatt 


Der Pracht des ſchönen Tages gejellte ſich mit 
Dämmerungsbeginn noch ein wunderbares, den 
denkenden Beſchauer tief ergreifendes Naturſchau⸗ 
ſpiel: der Am Oſten emporſteigende Vollmond, 
deſſen Farbe ſich vom tiefſten Rot nach und nach 
in helles Silber verwandelte. „Herr, wie ſind 
deine Werke ſo groß und viel!“ 

— — 

Der erzieheriſche Wert 
des Taſchengeldes. i 
(Nachdruck unterſagt.) 

„Geld regiert die Welt!“ Dieſe unbeſtreitbare 
Tatſache legt der Erziehung die Pflicht auf, Sorge 
zu tragen, daß das Kind zeitig lernt, „mit dem 
Gelde umzugehen“; denn ohne dieſe Kunſt kommt 
man nicht rechtſchaffen durch das Leben. Der 
Beſitztrieb äußert fih ſchon im kleinen Kinde, und 
es ift gut, ihm fo früh als möglich die rechte Nid- 
tung zu geben, damit er die ſittlichen Triebe nicht 
überwuchere und nicht in niedrige Gewinnſucht und 
ſchmutzigen Eigennutz ausartete. Zu dieſem 
Zwecke ſuche man von Anfang an den Gedanken 
des Beſitzes und Genuſſes mit jenem des Ver⸗ 
dienſtes und der Arbeit zu verbinden, lehre man 
das Eigentum der Mitmenſchen zu achten, die 
eigenen Kleider, Bücher, Gerätſchaften, Spielſachen 
uſw. gut aufzubewahren und vernünftig zu be⸗ 
nutzen. Es iſt notwendig, den unbewußten, blinden 
Beſitztrieb in das Gefühl des Rechts auf Beſitz um⸗ 
zuwandeln. Das gelingt am beſten, wenn dem 
Kinde ein Taſchengeld überlaſſen wird, das es 
einerſeits mit dem freudigen Bewußtſein freier 
Verfügungsmöglichkeit erfüllt und ihm anderſeits 
die Gelegenheit gewährt, ſich in werktätiger 
Nächſtenliebe, aber auch im Entſagen und Ver⸗ 
zichten zu üben. 

So denken freilich nicht alle Eltern. Manche 10 
lehnen das Taſchengeld ab, weil es leicht zum 47 
Mißbrauch verleite und zum Laſter führe, nament⸗ No⸗ 
lich in der Sittengefährdung der Großſtadt. Da⸗ j 
gegen ijt zunächſt geltend zu machen, daß der 
Mißbrauch den guten Gebrauch bekanntlich nicht 
verdammt, ſondern ihn vielmehr rechtfertigt. Und 
was die zweifellos mögliche Gefahr der Erleich⸗ 
terung der Laſterhaftigkeit angeht, ſo braucht nur 
auf die unleugbare Tatſache hingewieſen zu wer⸗ 
den, daß mancher junge Menſch gerade dadurch zum 
leichtſinnigen Schuldenmacher und charakterloſen 
Lafterknecht gemacht wurde, daß man ihn mit dem 
Taſchengelde gar zu knapp hielt oder ihn über⸗ 
haupt nicht an den Gebrauch des Geldes gewöhnte, 
da man ihm weder Einkäufe für ſich ſelber geſtat⸗ 
tete noch auch kleine Beſorgungen für die Familie 
und dergleichen mehr übertrug. Immerhin iſt es 
nicht zu leugnen, daß zwe Abwege bei der Ver⸗ 
wendung des Taſchengeldes möglich ſind: die Ver⸗ 
ſchwendung und der Geiz. Wie dieſen beiden 
Laſtern von innen heraus durch Erziehung ent⸗ 
gegengearbeitet und vorgebeugt werden kann, ſoll 
demnächſt an dieſer Stelle beſprochen werden. 


macht. Bisweilen werden wir natürlich aus⸗ 
gehen, ein Kinobeſuch, ein Konzert uſw. ſind eine 
angenehme Abwechſelung, geben Anregung und 
Genuß. Aber mehr als einmal wöchentlich können 
wir uns dieſe Freude nicht leiſten, ſonſt verliert 
ſie auch an Eindrucksfähigkeit, denn was uns zur 
Gewohnheit wird, gefällt uns meiſt nicht. Einen 
zweiten Abend der Woche werden wir vielleicht zu 
Freunden eingeladen ſein oder ſie zu uns bitten, 
dieſe Geſelligkeit im eigenen Heim darf man nicht 
vernachläſſigen. Man braucht ſich ja keine großen 
Umſtände zu machen: eine Taſſe Tee und eine 
Schale mit belegten Brötchen erfordert keine Rie⸗ 
ſenausgaben und ſtellt jeden zufrieden. Nicht auf 
das, was wir eſſen, ſondern auf das, was wir uns 
geiſtig und ſeeliſch zu geben haben, kommt es bei 
den geſelligen Zuſammenkünften an. Sehr hübſch 
iſt, wenn dieſe Zuſammenkünfte regelmäßig ſind 
und auf beſtimmte Weiſe angewandt werden, ent⸗ 
weder indem muſiziert oder vorgeleſen wird. Viel⸗ 
fach iſt ja auch eine Kartenpartie beliebt. Ein 
dritter Abend der Woche wird irgend einer unvor⸗ 
hergeſehenen Unternehmung dienen: entweder 
liegt eine Einladung zu einer größeren Feſtlichkeit 
vor oder es wird ein Beſuch eines Reſtaurants 
unternommen oder etwas derartiges. Damit blie⸗ 
ben uns noch vier Abende. Je ſorgfältiger wir 
dieſe uns einteilen, deſto mehr haben wir davon. 
Einen Abend möchten wir gern zum Leſen ver⸗ 
wenden — die neuen Bücher locken, man muß ſie 
kennen lernen, um mitreden zu können. Einen 
weiteren Abend müßte eigentlich jeder Menſch zu 
ſeiner eigenen Fortbildung benutzen; ein paar 
Stunden wieder Schulkind ſein auf irgend einem 
Gebiet iſt ſehr erſprießlich. In der Familie kann 
man auch zuſammenlernen, etwas, was alle inter⸗ 
eſſiert. Wer muſikaliſch iſt, wird einen dritten 
Abend für ſeine Muſik brauchen, die anderen für 
beſondere Sonderintereſſen, auch das Erledigen 
von Korreſpondenzen gehört hierher. Den letzten 
Abend aber, der von der Woche bleibt, müßte man 
ganz der Familie widmen. Da kann man plau⸗ 
dern, vorleſen oder ſich irgendwie gegenſeitig 
unterhalten. Sind Kinder da, ſo wird man irgend 
ein Geſellſchaftsſpiel ſpielen, und es iſt immer 
wieder zu beobachten, daß die Erwachſenen, wenn 
ſie auch anfangs gar nicht recht mittun möchten, 
ſich am Schluß mindeſtens ebenſo gut dabei amü⸗ 
fieren wie die Kinder, um deretwillen geſpielt 
wird. 

Für die weiblichen Mitglieder der Familie 
tommt noch die Beſchäftigung mit Handarbeiten 
hinzu, die beſonders jetzt vor Weihnachten dring⸗ 
lich wird. Es iſt nämlich gar nicht mehr ſehr lange 
hin, bis alles fertig unter dem Weihnachtsbaum 
liegen ſoll, man kann alſo nur Kindern und großen 
Leuten den Rat geben, beizeiten anzufangen. Es 
iſt die höchſte Zeit, die Sparbüchſen hervorzuholen 
und die nötigen Einkäufe zu machen, ſonſt gibt es 
in den letzten Tagen vor dem Feſt ein böſes 
Hetzen, und man hat unter Umſtänden ſogar die 


Bäckerei begonnen hat, deren Tagesproduktion auf 
40000 Pfund Backwaren berechnet ft. 
Die Fabrik iſt bereits bis zum erſten Stockwerk 
. die Beendigung der Bauarbeiten iſt für 

ute Januar borgejehen und die Vetriebsauf⸗ 
nahme für April oder Mai. Das Gebäude iſt zwei⸗ 
ſtöckig und beſitzt Nutzräume von 1500 Quadrat⸗ 
metern Bodenfläche. Die Baukoſten belaufen ſich 
auf 600 000 Zloty ausſchließlich der Backöfen und 
Maſchinen. Der Bauplan iſt derart entworfen, 
daß die Fabrik im Bedarfsfalle ohne bejondere 
Schwierigkeiten um einige weitere Räume ver- 
größert werden kann. 

Bei Gelegenheit unſerer Beſprechungen wollen 
wir auch einige Zeilen den 

Straßenpflaſterungen 

widmen. Die Arbeiten waren ja in dieſem Jahre 
recht intenſiv. Auch wurden für die Pflaſterung 
unſerer Straßen die verſchiedenſten Syſteme ange⸗ 
wandt. Vornehmlich wurden jedoch Steinwürfel 
als Baumaterial verwandt. Die Geſamtfläche aller 
in dieſem Jahre neugepflaſterten Straßen beträgt 
80 000 Quadratmeter. Bemerkenswert iſt auch, 
daß im Gegenſatz zu früheren Jahren die Verwen⸗ 
dung von Pflaſterungsmaterial inländiſcher Her⸗ 
kunft um 50 Prozent geſtiegen iſt. Die Haupt⸗ 
lieferanten waren Steinbrüche in der Tatra und 
in den Karpathen. Nach dem Jahre 1918 wurden 
Straßenwürfel zumeiſt aus der Tſchechoſlowakei 
und teilweiſe aus Schweden eingeführt. 

Es iſt klar, daß bei dieſer rekordmäßigen Bau⸗ 
bewegung zahlreiche Leute ihr Brot finden. Die 

Arbeiterzahl 
bei den öffentlichen und privaten Bauten betrug 
nach amtlichen Angaben 2700 Perſonen, wovon faſt 
1500 Maurer und Zimmerleute aus der Proving 
ftammen. In dieſen Zahlen ſind verſchiedene tech⸗ 
niſche Angeſtellte ſowie auch ungeſchulte Tagelöhner 
nicht mit einbegriffen. Man begeht keinen großen 
Fehler, wenn man die Geſamtzahl der bei den 
Poſener Lauten beſchäftigten Perſonen mit 4000 
anſetzt. Von einer Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe 
kann natürlich keine Rede ſein; im Gegenteil, es 
macht ſich ein empfindlicher Mangel an Arbeits⸗ 
kräſten bemerkbar. Der verhältnismäßig ſchöne 
Herbſt wird wahrſcheinlich die Ausdehnung der 
äußeren Arbeiten bis in den ſpäten November 
hinein geſtatten. eb. 
re 


Jugendlage in Pleſchen. 

In Pleſchen, das auch der weiteren Oeffent⸗ 
lichkeit bekannt ift durch die dortigen Joſt⸗ 
Strecker⸗Anſtalten, fanden in den letzten 
Tagen im Rahmen der dortigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde einige Ju gendabende ſtatt. Auch 
dieſe Tage mit ihrem ſtets wachſenden Beſuch 
waren wieder ein Beweis dafür, daß neben einer 
ſtumpfen und gleichgültigen Jugend, die nichts 
von ihrer Sendung und Aufgabe ahnt, auch noch 
eine andere Jugend da iſt, die unter dem Erleben 
des letzten Jahrzehnts innerlich ernſt und reif ge⸗ 
worden ift. Nur ſolche Jugend, die bereit ift, an 
der Verantwortung mitzutragen, kann und wird 


Be der kirchlichen Woche und der Gefahr 
ton mit anderen Veranſtaltungen findet 
Eſſen mit Ball nicht ſtatt. 

x Sämtliche deutſche Banken find am M 
woch, dem Refonmations feſttage, © 
ſchloſſen. N 

X Die Deutihe Bücherei in Poſen ift am PM 
woch, 31. Oktober (Reformationsfeſt), und "8 
Donnerstag, 1. November (Allerheiligen), geſchloſſe 

* Der Hilfsverein deutſcher Frauen Pole 
bittet uns, bekannt zu geben, daß mit dem 2. #7 
vember die Annahme der zur Ausit 
lung beſtimmten Sachen beginnt. Au 
geſtellt werden Handarbeiten jeder Art und 
nik, auch kunſtgewerbliche Arbeiten find f 
wünſcht. Jeder Gegenſtand iſt mit dem Preiſe 
verſehen. Die diesjährige Ausſtellung, die w 
in ſämtlichen Sa des Zoologiſchen Garten 
ſtattfindet, wird am 4. Dezember eröffnet W 
dauert bis zum 6. Dezember einſchließlich. 7 
erſte Tag wird, wie üblich, durch einen Teen 
mittag mit Muſik als Feſttag gekennzeichnet 
den, und am dritten e findet wieder eine 
loſung nicht verkaufter Handarbeiten ſtatt. 
Ausſtellung ift nun die zehnte, die vom Hilfsveren 
deutſcher ee Poſen veranſtaltet wird, un 
diesmal ſollen die Kinder mehr als bei den 1 
ven Ausſtellungen bedacht werden. Die Spielzeug 
abteilung wird eine bedeutende Erweiterung en 
fahren, und der Nachmittag des zweiten Au 


14 
t 
it 
7 


Tragödie in 3 Akten und einem Vorſpiel von Eugen 
Ortner. Der Vorverkauf zu beiden im Sag 
des Zoologiſchen Gartens ſtattfindenden Auffih 
rungen beginnt am 2. November in der Evangen 
ſchen Vereinsbuchhandlung. Bi 

X Der Fliegerangriff auf Poſen, der bekanntlich 
zweimal verſchoben worden war, hat nun M 
geſtrigen Sonntage ſtattgefunden. Angriff 
war der Sapiehaplatz, auf dem Apparate 
Tränengas und Maſchinengewehre zur Ab 
der Flieger aufgeſtellt waren. Als die ſieben Fl 
gegen 1½ Uhr mittags nahten, wurde der ge 
mige Platz ſofort in dichte Gaswolken gehüllt, 
daß eine Orientierung det Flieger ſehr eriw 
war und die Zuſchauermenge, die fih auf den 
Dächern poſtiert hatte, nigſt aus der luftigen 
Höhe verſchwinden mußte: ! Erſt beim zweiten ME 
griff gelang es den Fliegern, die in der Mitte I 
Platzes errichtete Holzbude mit einer „Bombe # 
treffen, ſo daß ſie in Flammen aufging. 


Bedeutung haben. 5 Sa i H.er genügt es, darauf hinzuweiſen, daß man der 5 . 
Den Inhalt diefer bildet V Blamage, eine unfertige Arbeit auf den Gaben⸗ ** , , Feuerwehr löſchte den Brand ab. Dem i 
ibe aa ni ichiedene : ee tij legen zu müffen. Wer möchte denn als jo ein] Gefahr der Verſchwendung ſehr einfach dadurch eſſanten militäriſchen Schauſpiel wohnten vie 

re x Fragen : | Saupels daſtehen! ſteuern känn, daß man das Taſchengeld immer in Zaufende Zuſchauer bei, deren Neugierde j HR 


der J 
paſtor Brauer ⸗Poſen, die Vorkrã 
ielt, ſprach dann am Senna, . Oktober, im 
Jugendgottesdienſt in der 5 
zu Pleſchen im Anſchluß an ein Wort aus 
der Apoſtelgeſchichte über die „miſſionariſche Sen⸗ 


dung einer von Chriſtus ergri Der 
S 25 ch dcr Nur 
gendtage noch eine Jugendfeier im gut bes 
ſuchten größten Saale von Pleſchen. Auch der 
Bojaunen- und Geji der balten betei⸗ 
‚gie ſich an der Ausgeſtaltung der ier. 
Zwei wi 


vorgetra n 
gend, wohin 7 und „Wir e Her Sn 
55 zu m der Feier a aga an, den 

gange ammenjein ge mt war. Nach 
einer Begrü durch Paftor Sulzberger 
Jugenpaſter $ ma: 


das richtige Verhältnis zu den Bedürfniſſen des 
Kindes ſetzt und dieſes auf keinen Fall durch Zu⸗ 
ſchüſſe aus den Geldnöten befreit, wenn es ſich in 
ſolche durch Vergeudung ſeines Beſitzes gebracht 
haben ſollte. Schon hieraus ergibt ſich die un⸗ 
bedingte Forderung, daß das Taſchengeld nicht 
etwa „nach Bedarf“ verabfolgt werden ſoll, wozu 
die Mütter vielfach neigen, ſondern zu ganz be⸗ 
ſtimmten Zeiten; anfangs für jede Woche, ſpäter 
kann man aus erzieheriſchen Gründen bis zu 
einem geben. Mit der vielfach geforderten 
Rechenſchaftsablage über jeden verausgabten 
Pfennig kann ich mich nur teilweiſe befreunden. 
Bei jüngeren Kindern ift fie nicht bloß zuläſſig, 


nicht ganz erfüllt wurde, einmal des ungeheuren 
Gedränges wegen, andererſeits weil es überhauß 
nicht viel zu ſehen gab. f 9 
x Eine gerechte Beſtrafung für die Uebe 
tretung der bekannten Poligzeiverkehrsordnun 
nach der Kraft⸗ und alle anderen Fa en 
er rn a A wenn die Straßenbahn 
ält, ebenfalls zu ten haben, erlitt t fru 
x Uhr in 155 ul. a, (fr. Vittoria 
Halteſtelle bei dem Fleiſchergeſchäft der 
brüder Dawidowſki A.⸗G. eine Kraftwagendro 
Wie das leider gegenwärtig täglich wieder in ô 
lojen Fällen beobachtet werden tann, verſuchte 
Kraftfahrer, obſchon die nbahn, ein W 


Wer aber ſeine Sparbüchſen noch nicht gefüllt 
hat, für den wird es Zeit, an das Sparen zu den⸗ 
ken; jetzt darf kein Pfennig mehr nernaſcht und 
alles Taſchengeld muß möglichſt für Geſchenkzwecke 
aufbewahrt werden. Die rauchende Jugend wird 
hie und da auf die Zigaretten verzichten, der Back⸗ 
fiſch auf ſein Konfekt, jetzt auf einmal fieht man, 
wieviel Ueberflüſſiges man doch kauft, und es 
macht Freude, zu ſparen, wenn man den Zweck 
verfolgt, nem anderen Freude zu bereiten. — 
Die Jugend muß alſo ihre Abende an die Weih⸗ 
nachtsarbeiten wenden; baſteln die Knaben, da 
ſticken die Mädchen, eifrig ſind ihre Köpfe über 


ſprach Brauer über das die Arbeit gebeugt. Die Mutter muß dafür ſor⸗ i: dieſe an den Gebrauch der Linie 7, ſchon eine Zei 
„Chriftus an der eonte.. Deni g, bap fie e Mob dann See aden mo a cioa SAA, 9 Fahrt vorüberzukommen. 
Vortvagende ſchilderte das Erwachen der Jugend niemand ſie ſtört; denn es kann natürlich nichts ſollte jedoch dieje offene Nachprüfung zurücktreten 
— k Erde W ee T er hie Räne Geſcheites bei all dem Eifer herauskommen, wenn und durch ethiſche Einwirkungen und vernünftige 
ſche Jugend 7 — hohe Sitona Aufgabe man den Kindern nicht die nötige Beit zur Fertig- | Belehrungen erſetzt werden. Bei älteren Kindern 
ültigen und unentſchiedenen Ju⸗ ſtellung läßt. Teilt man lich feine Abende richtig würde eine derartige Ueberwachung nicht nur 
> Fähig und bereit zur Löſun For großen ein, fo find fie eine Quelle der Beglückung und einer Haupterfolg des Taſchengeldes zerſtören, 
ufgabe fei aber nur die nd, die Bereicherung, denn nichts geht über das wohlige namlich die Selbſtändigmachung des jungen Men⸗ 
mit ber abe am Chriftus, die rgeugt Gefühl, beiſammen zu figen am friedlichen Herbit- | (Men und das daraus entſpringende geſunde 


und Winterabend. Um dieſes Abendfriedens willen 
iſt manche Mühe leicht zu ertragen, und man kann 
manche Schwierigkeit in Kauf nehmen, wenn ein 
guter Abend den mühevollen Tag krönt, wird das 
Leben zur Freude und das Heim zu einem Segen 


Selbſtvertrauen, ſondern nicht felten auch zur 
Verlogenheit führen. Dagegen leite man gerade $ 5 4 
die reifere Jugend an, für fiğ je 8 ea 1055 an 12 7 der 5 In 
nahmen und Ausgaben lückenlos Buch zu führen] Kon ô die im 1 in m ſta 
und beide miteinander in Einklang zu bringen. wurde auf Vevanlaſſung des Oberſten Lu 


arg beſchmutzt. 


An ſchloß fih ein mit ganzer Hin⸗ n der Reichluß gefaßt, alle Filme, auch die aus 

i ks oiir R aaan tana ame und not Su | Kfm» flammenbein je tad item Hia 

aller jeichten Darſtellungskunſt uns wieder an die de Oktober denmachen und Verſchwendung bewahrt geblieben. En 

CCC San e Ber eis Coiler mit feinem Heinen Zalengel e ee 
rgen Paftor hatte uns m geſtrigen richtig hausguhalten lernt, wird ſpäter in jeder 


einmal einen prächtigen Sonnentag mit fen- 
loſem Himmel, freundlich lachendem Sonnenſchein 
und einer Tageshöchſttemperatur von 18 Grad im 


Lage mit ſeinem Einkommen auszukommen 
wiſſen. Der Entwicklung zum Geitze begegnet 
man am beſten dadurch, daß man die Kinder früh 


l Schlußwort wies oft auf 
den tiefen ſymbol lt des Märchens hin. 
35 


wenig künſtleriſchem 
Menſchen, die der Erlöſung harrt, und die nur in 92 


ſollen mit einer höheren Steuer, d. h. bis zu 50 
zent einſchließlich belegt werden. Man er 


dem himmliſchen Königsſohne Chriſtus ihre Er⸗ f Ì in⸗ t e JAI : 2 

ung inben fann, — Defe Qugenöeie n. . nröheren Muffämmung bes $ 
t Die ge ebamgeli e is hi u A 8 y 2 i „jun erung oder für e der ? l n * 

den aller ümeften ein 05 3 — nicht etwa durch ſeine Teilnahme am Fliege rangriff da regelmäßig Re Teil des Taſchengeldes zu pl jowie eine bene Ser Preiſe fü 

jo bald vergeſſen werden wird. pz. von abhalten und in der drangboll fürchterlichen opfern. Derdau. intrittskarten. x 


Enge um die Zugänge zum Sapiehaplatz quetſchen 


— — 


ee „ließ — hinausſtreßte in die ſchöne Gottesnatur deor G Seel, mehre Uniermilde . 
j ieß — hinau e in me r. der ti «|. titt, wohnt n 2 
Was fun wir mil den langen Abenden? Das Raſcheln des Laubes auf den Straßen und ororile Kanal Sent R ai „ter für Posen C 


Wegen freilich und die ihres Schmuckes zum größ⸗ 
ten Teil entkleideten Bäume mit ihren faſt kahlen 
Aeſten erinnerten mit klarer Deutlichkeit daran, 
daß die Naturpracht nur noch Schein, und daß der 
Tag Allerſeelen mit ſeiner ernſten Predigt vom 
Vergehen alles Irdiſchen in greifbarer Nähe iſt. 


und Pommerellen mit dem Sitz in Poſen. 


X Turniervereinigung der Welage. Die Guber- 
tusjagd der Turniervereinigung findet, wie ſchon einer Staniſtawa Jozwiak, ul. Matejki 7 (fr 
mitgeteilt, nicht am 5. November in Zlotniki, | Neue Gartenſtraße), 900 3 aus einem 
ſondern am Mittwoch, dem 7. November, nach⸗ geſtohlen; die Beſtohlene und die Diebe waren 
mittags 2½ Uhr in Strzeſzyn bei Poſen ftatt. | „Lunapark“ in beſchäftigt. L 


Sie find wie ein Geſchenk des Herbſtes zu uns 
gekommen, die langen Abende. Nichts lockt uns 
mehr hinaus, wenn die Dämmerung der Dunkel⸗ 
heit gewichen ift, fen wir am liebſten im Hauſe, 
zünden unſere Lampe an und unternehmen irgend 
etwas, was uns die Stunden ſchön und angenehm 


400 Bioit gegen falfe Dokumente © 
wollte; ferner ein Franciſzer at 
Czeſ 8 8 e i Be wegen Die bah a $ 


Br. 


P, 


sind billig im Gebraut 


| ' hygienisch, jederze 
| Ä betriebsbereit. 
Erhältlich in allen einschläd! 


Geschäften. 


Elektrische Haus- u.Kochgeräle der Weltmarke 


Wasserkocher Teemaschine Kaffeemaschine Bügeleisen 


* 


Siemens Achuckeri-Srzeugnisse 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienstag, 30. Oktober 1928 


— 


Vor einem tschechischen 
K bes p Wirtschaftskrieg? 


täsidium der tschechoslowakischen Agrar- 


= Geschäftsabschlüsse und Kapitalserhöhungen pol- 
nischer Aktiengesellschaften. Einer ausserordentlichen 
Generalversammlung der „Kabel A.-G.“ in War- 
schau ist die per 1. Juli d. J. umgerechnete Bilanz 


Chemikalien. Warschau, 26. Oktober. Kiefern- 
destillationsprodukte für 1 kg in Złoty franko Station 
Hajnówka oder Bialowiez: Terpentin „Med. pur. A“ 
1.90, wasserfreier Kiefernteer 0.48, Kiefernholzkohle 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


f M auch der gegenwärtige Ministerpräsident | zur Bestätigung vorgelegt worden. Vom Ueberschuss 0.12, Karbolineum der Marke Zubr 0.65 er eont u 
: Schrugehört, hat sich zu einem aufsehenerregen- in Höhe von 544 282,80 zi wurden 375 000 zł zur Er- Wolle. Bromberg, 25. Oktober. Grosshandels- N PA BON Brip? 
i entschlossen. Es hat den Beschluss ge-|höhung des Aktienkapitals auf 1375000 21 preise loko Bromberg für 50 kg: Schmutzige Ein- 2 „ Ea BI 
vo, uenministerium aufzufordern, eine Be- |bestimmt, das damit seine zweite Vergrösserung im |heitswolle „Merino“ 34 Dollar, Sammelwolle 26 bis ae ee DYARE u — * 
e on Verwaltungs- und Direktions-Stellen, so- |Laufe dieses Jahres erfährt. 113 647 zł werden für |27 Dollar. . Angebot minimal, Bedarf stärker. Warschn er re 57.76 57.9 57.91 
E 55 inläudischen Banken. Geldinstituten, in Abschreibungen verwendet, die restlichen 55 635,80 21] Holz. Warschau, 25. Oktober. Export-Notierun- Noten 
ae Industrie-Betrieben nicht-tschechoslowa- dem Reservekapital zugeführt. Das Kapital. zerfällt gen für 1 ebm franko Ladestation in Ostpolen, wenn Engl. Plunn lg — 2 
matsbürger, also Ausländer, in leitende Posi- Jin 137 500 Aktien zu je 10 zł Nominalwert. Die |nicht anders angegeben: Kiefer: gesägte Blocks 90 BEER ENTE ne = a 5.1645 
4 0 Setzen, in Zukunft nicht mehr zuzulassen Aktionäre erhalten für je 2 Aktien der vorhergehenden |bis 94 Mk. frei Grenze, Tischlerbretter ohne Kien | Reichsmark k =- 3 = 
lizu, wo diese Verhältnisse infolge Kapital- Emissionen 1 Aktie neuer Emission mit der Massgabe, 80—82 Mk. frei Grenze, Wuggonbretter franko Grenze | 2ͤñũüñꝶ!é4?/õw:ÄFr 57.79 | 57.94 57.94 


is ag oder in Anbetracht anderer Umstände 
einsetreten sind, mit einer Revision vorzu- 
ade Durchführung ist im administrativem 
plant, und es wird darauf hingewiesen, dass 
well u. in 90 Prozent der Fälle gangbar ist. 

Wird mit einer Gesetzesvorlage gerechnet, 
Einteligung von Ausländern und insbesondere 
“influss auf Inlands-Unternehmungen regeln 
asselbe Vorgehen wird in bezug auf kirch- 
Fdenskapitel vorgeschlagen, wo ebenfalls in 
Beulen die Leitung in den Händen von Aus- 


dass die Emission vom Juni d. J. (250 000 20 an den 
Gratisaktien nicht teilnimmt. 

Die Internationale Bank A.-G. (Bank 
Miedzynarodowy) in Warschau erhöht mit ministe- 
rieller Genehmigung ihr Aktienkapital um 1,5 auf 
2,5 Millionen Zloty durch Ausgabe von 3000 Stück 
neuen Aktien zum Nominalwert von je 500 zł. Der 
Emissionspreis der ab 1. Januar 1929 dividenden- 
berechtigten neuen Aktien beträgt 515 zł. 

Die A.-G. Landwirtschaftliche In- 
dustriewerke in Lubraniec (Wojew. War- 
schau) hat die Genehmigung der zuständigen Minfste- 
rien zur Erhöhung ihres Aktienkapitals um 
500 000 auf 600 000 zł erhalten. Ausgegeben werden 
25 000 Stück neue Aktien zum Nominalwert von 20 
bzw. Emissionspreis von 22 zł. 6250 neue Aktien 
werden auf den Namen, 18 750 auf den Inhaber lauten. 
Na 1 8 Der erste Wollmarkt in Thorn drückt auf die Preise. 
. Wege möglich wären, wo- Am 24. d. Mts. wurde der erste Wolljahrmarkt nach 

8. ich das ‚Innenministerium in 855 dem Kriege in Thorn abgehalten. An dem Eröffnungs- 
bel Bei Bewilligung von neuen Gesell- akt nahmen Delegierte der einzelnen Ministerien und 
daran ei Aenderung und Regelung von Statuten, andere Staatsvertreter teil. An den Geschäften be- 
ein 1 aaobt, dem Innenministerium die Möglich- teiligten sich gegen 40 inländische Produzenten und 
en zu umen, in der genannten Richtung 2 4 ausländische Firmen. Gezahlt wurden am 1. Tage 
S usw stellen, ebenso bei Erhöhungen, des Ka- | weitaus niedrigere Preise, als vorher festgesetzt 
0 r von Beschlüssen yaron, Die Folge davon war, dass ein gone Teil 
W3 amn K 1 er Ausstellungsware zurückgezogen wurde. 
el zunächst versucht, an der Richtigkeit | Elektrische Glühlampen verteuern sich um 10 Pro- 
Nachricht über ein solch ungeheures Vorgehen I A 
iel : à | zent, Infolge Beschlusses des Kartells der Elektrischen 
n Wenn sie nicht durch die regierungs- | Glühlampenfabrik d don in nächster Zeit die 

rager Presse verbreitet würde. Natürlich p a riken werden schon in nächster Zeit di 

Preise für Glühlampen um 10 Prozent hinaufgesetzt. 


Sich der Antrag in erster Linie gegen die 5; 1 he A 8 
Wirtschaft und ihre Exponenten. denn ca. e e ee Glühlampen ohne 


ent der tschechoslowakischen Unternehmungen 


65 Mk., Teiegraphenstangen 23-—24 sh, Grubenhölzer 
3.25 Dollar, Sleeper franko Danzig 8.6 sh pro Stück, 
Schwellen Type 1 8.70 loko Grenze 4.90 Mk. pro 
Stück, Tannenlangholz 18 sh, Papiertanne 3.05 Dollar, 
loko Station Prostki 3.50—3.60, loko Station Ma- 
koszowa 3.50, runde Furniereiche 1. Klasse 8—9 £, 
ab 50 cm £ 5.10—6, ab 40 cm 70—75 sh, ab 30 cm 
55—60 sh, Schwellen, preussische Eisenbahntype, 
Dollar 1.50 pro Stück franko Danzig. 

Metalle u. Metallwaren. Warschau, 25. Oktober. 
Das Handelshaus A. Gepner in Warschau. ul. Grzy- 
bowska 27, notiert folgende Richtpreise in Zloty für 
1 kg: Bankazinn in Blocks 12, Hüttenblei 1.15, Hütten- 
zink 1.35, Antimon 2.40, Aluminium 5, Zinkblech 
ee 1.60, Messingblech 3.60—4.50, Kupferblech 


Warschau, 27. Oktober, Die Handelsfirma 
„Elibor“, Vertretung J. Borkowski, Warschau, Mazo- 
wiecka 11, notiert folgende Preise loko Lager für 
1 kg in Złoty: Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 
1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, Eisendach- 
blech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 31 zł 
pro Kiste. 

Kattowitz, 26. Oktober. Der Preis für Roh- 
eisen ist mit 210 21 für 1 Tonne loko Ladestation 
unverändert. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. Okt., 13,30 Uhr. 
Zu Beginn der neuen Woche erhielt sich die ireund- 
liche Tendenz der Sonnabendbörse. Man war be- 
ruhigter, da verlautete, dass der Schiedsspruch in der 
westdeutschen Eisenindustrie von Arbeitnehmerseite 
bereits angenommen sei und die Hoffnung bestünde 
dass auch die Arbeitgeber ihn annehmen werden. Im 
Falle der Nichtannahme rechnet die Börse mit einer 
Verbindlichkeitserklärung. Das Geschäft war heute 
zwar nicht als lebhaft anzusprechen, doch fanden an 
einigen Märkten grössere Umsätze statt. Die ersten 
Kurse zeigten überwiegend Erhöhungen von 1 bis 
3 Prozent, zum Teil sogar bis zu 7 Prozent, wobei 
zu berücksichtigen ist, dass die heutigen Notierungen 
per Ultimo November lauten. Das Anziehen des 
Kursniveaus darf man zum grossen Teil auf das Fehlen 
jeglicher Limite zurückführen. Man beobachtete am 
Elektromarkte Rückkäufe per November und die füh- 
renden Werte, wie Siemens, Bergmann und Schuckert 
konnten 5—7 Prozent anziehen. Montanwerte und 
Farben, in denen angeblich Prämienkäufe stattfanden, 
lagen bis 4 Prozent höher, Harpener, Köln-Neuessen 
und Riebeck standen im Vordergrund. Stark gefragt 
waren Textilwerte — Deutsche Wolle, norddeutsche 
Wolle — bei Steigerung bis zu 390. Nach Presse- 
notizen sollen die Werke sehr gut beschäftigt sein, 
so dass sich Hoffnungen auf Dividenden-Erhöhungen 
ergeben. Das. Hauptinteresse an der Börse nahm 
wieder Salz Detfurth ein, bei denen das jetzt bekannt 
gegebene Bezugsrecht einen sehr günstigen Eindruck 


‚Arteipräsidium hat eine besondere Kommission 


e Entwurf der zuständigen Gesetzesvorlage 
n. 


— . — 
(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 


100% e oo en m) 75 machte. Der erste Kurs stellte sich ca. 10 Prozent 
Sic ichs- itz. — — Bon 0 — en). . a. 
len ee e Märkte. ©, Dollar-Anleihe 150% (100 Dollar) 4 höher, dagegen waren die anderen Kaliwerte kaum 


verändert. In den Terminverkehr wurden heute neu 
eingeführt: Allzemeine, Lokal und Kraft, Bemberg, 
Bayerische Motoren und Svenska bei durchweg etwas 
stärkerer Nachfrage. Im Verlaufe wurde es über- 
wiegend besser, Salz Detfurth gewannen erneut 


orzellan-, Holz-, Papier-, der Zucker-, Bier- 
alz-Industrie in Frage. Des weiteren sind 
neh auch die österreichischen, französischen und 
en Kapitalisten, die in der Tschechoslowakei 
en investiert und Vertrauensmänner in Direk- 


Getreide. Posen. 29. Oktober. Amrlc: è 
Jotierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 
Transaktionspreise 
Roggen 465 Tonnen fr. Verladestation 35.00 


70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 zł). . 2 
40% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) | 95,00G| 95.000 

le Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 21 | 50.00 f 50.00 -. 


a Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) 


otierungen je Stuck: 


N ick: h 
Und Aufsichtsrät it haben, in Mitleiden- Richtpreise: 6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner 2.758 4 Prozent, auch Montane bis 2 Prozent höher. Später 
ft ichtsräten sitzen haben, in eiden: p 2 0 u : 4 r A 
gezo. 8 — 30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk. — konnten sich jedoch die hohen Kurse nicht ganz 
5 er Die Durchführung der geplanten | Weizen ·—4ͤ—(ũ—tᷣL E . . 42.25-43.25 31/40) Posener Vorkr.-Prov.-O ; halten und zu den Kassakursen kam Material heraus, 


men würde also geradezu einen Wirtschafts- Roggen —— B —⸗ũ ũů⸗ ˖ẽVuB 333 34.90 —35 40 


Weizenmehl (65%) m. Sack. .. . 60.50 - 64.50 
Roggenmehl 65% U NER 
Roggenmehl 0%) m. Sack. 48.25 

FR 33.75—34.75 
Braugerste —z::%U „„ 44 „46 35.50 — 37.50 
Mahlgerste . ................e 34.00-35.00 


das zu Geldbeschaffungszwecken für den Zallltag 
dienen sollte. Der Geldmarkt zeigte eine leichte Ver- 
steifung. Tagesgeld war mit 6—8 Prozent, gegen 
Mittag mit 5%—8 Prozent gefragter, Monatsgeld und 
Geld über Ultimo 8—9 Prozent. Devisen etwas an- 
ziehend. Anleihen gehalten. Ausländer nicht einheit- 
lich, aber behauptet. Roggenpfandbriefe lagen unver- 


— Tschechoslowakei gegen alle bedeuten. Dass 
ein wirtschaftlich verhältnismässig schwaches 
li € es die Tschechoslowakei ist, nicht erlauben 

egt auf der Hand. Die tschechoslowakische 
dis ist schliesslich in grossem Umfange auf 
„sche Kapitalien und ausländischen Absatz an- 
Die Verweisung der ausländischen Ver- 


Tendenz: ruhig. 


Industrieaktien, 
29.10, | 27. 10. 


vera 75 3 osag Beni ma Weizenkleie 27.00 28.00 Bk, Kwn Per 4. 7 a > ändert, Goldwerte er ur schwächer. 
eine Zurückziehung der ausländischen ; 27. rzem —— — 46.006 Ant erminpapiere. 
hosi A * 1 7 a 5 Krise m die 5 ‚ —67＋* „ 26.00 —27 00 Bk.Zw.S Zar 80.000 % — Kni E7 (Anfaugskurse.) pap 
Owakische irtschaft eräufbeschwören, e SAL Pen BON B ER TERRA , =D a — — 
fang noch nicht abzusehen ist. Vorläufig Folderbs en .. 47.00-50.00 er Selen = — Goldschmidt . | 99. 
die Sachlage jedoch ruhiger betrachten, | Viktoriaerbs en 65.00-70.00 Arona . Z | Z = — ar 147. 

e tschechische Agrarpartei ist noch nicht | Folgererbs enn 61.00 66.00] Browar Grodz 2 ‚wi als 1 Harpen, Bgw. . 
heredentend mit der Regierung, und aus “den | Speisekartoffeln 7.30 7.60 ] Browar er — — = 125 Hoesch. 130.25 126.75 
if der tschechischen Wirtschaft selbst wird sich | Fabrikkartoffeln 18% 00. 6.00—6.30 fo 2 En 2 775 8 & 1 13200 
dune ein Proteststurm erheben. Gesamttendenz: ruhig; Braugerste und Viktoria- | Centr. Rolnik.] — | = ee Kaliw. Asch. .| — 17325 

BEE. E, erbsen über Notiz. Besondere Sorten Speisekars | Gbr. Skór. | = | = = [215.008 1 Kun enges, 12320 | 10825 
Aus der Lohnbewegung. Der am 4. Oktober im toffeln über Notiz. Der Absatz von Speisekar- | go . =h 184.00 | Lowe, Ludw. . = 
Alla aki re Bee 7 55 dar toffeln ist erschwert. dok Win.“ 5 95 =. 288.00 Mannesmann 12342 
m erbeiter, der etwa grössere un i Hartwig C.. — — — > Mansf. Berg . 
e Betriebe mit zusammen 200 000 Arbeitern um- Lemberg, 27. Oktober. Für das Jahr 1928/29 5 3 pal SER 161.50 | Metallbank 132.75 


ind am 15. d. Mts. zum örtlichen Generalstreik sind hier folgende Standards festgesetzt worden: Do- 


Observanz sich ausgewachsen hatte, ist am mänenweizen 770 Lit. Gramm, Sammelweizen 750, - - 207.75 | 207.00 | Oschl. Eis. Bd. 407.00 
s Mts. abgebrochen worden, da die schlechte Roggen 710, Braugerste 680, Mahlgerste 650, Futter- Tendenz: ruhig. N Pais, sa 21009 8 108.30 


mode L “ | gerste 610, Hafer 650. Als Mindestgewicht ist ange- 
F e l nommen worden: Weizen 785, Roggen 685. Braugerste 


i 660, Mahlgerste 630, Hafer 430. \ 
"tie Arbeit, wieder allgemein aufgenommen | Kattowitz, 27. Oktober, Export. und Inlands- 
ngsvorschlages der Warschauer Regierung zu weizen 45-47, Exportroggen 43—44, Inlandsroggen 38 
Zugeständnissen bereit erklärt hatten: Die bis 40. Exporthafer 40—42, Inlandshafer 36—38, Export- 


— je 8 wi 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums 207.28 | 203.25 I Ostwerke —- > 


Der Ztoty am 27. Oktober 1928: Zürich 58.20, Lon- Berk Msch-. 8825| — | Phönix Bebau 
N f Buderus . . Rh. Braunkoh. 
don 43.25, New York 11.25, Riga 58.65, Wien 79.57 | Gop. ; 85.50 | 83.50 | 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 


Öhne y 5 riy Apt PS d t Wirk gerste 48—50, inl. 40—41. Franko Emptangsstation: | am 29. Oktober für 1 Dollar 8.86—8.87 zl, 1 engl. Pfund | Des Gas 188.00. 184.12 | Salzdetturth . 165.75 
kk DnD aa E Prodati erhöht. mit Wirkung |Leinkuchen 54—55, Rapskuchen 49—50, Roggen- und | 43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.83 zi, 100 fran- DE Erddl-Ges. | 136.00 | 1 Sahi. Elek W) 220.50 
Wes an mehr als zwei Stühlen ohne Automaten | Weizenkleie 29—30, Heu 28—29, Stroh 8-9. Tendenz |zösische Frank 34.65 zl, 100 deutsche Reichsmark 50.25 Schuekt. & Co. 203.50 

en Webers muss höher, als der durchschnitt- 211.40 zł und 100 Danziger Gulden 172.10 zł. D Nobel 386,76 


ruhig. $ 
Berlin, 29. Oktober. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 212—215, Dez. 233, März 240, Mai 246. Ten- 
denz fester. Roggen: märk. 205—208, Dez. 224.5, 
März 233.25, Mai 238.5. Tendenz fester. Gerste: 
Braugerste 231—251, Futter- und Industriegerste 202 
bis 212. Hafer: märk. 201—210. Mais: loko Berlin 
212—220. Weizenmehl: 26.25—29.75. Roggenmehl: 
26.15—29.15. Welzenklele: 15—15.1. Weizenkleie- 
melasse: 15—-15.5. Roggenklele: 15.1—15.4. Raps: 
330—340. Viktorlarbsen: 45—54. Rapskuchen: 19.8 


112 Soyaschrot: 22—22.6. Kartoffelilocken: 
19.1—19.6. 

Produktenbericht. Berlin, 29. Oktober. Die 
Hausse der nordamerikanischen Terminmärkte ver- 


arifverdienst an zwei Stühlen gleicher Breite 
é er Akkordiohn eines Webers an vier Stühlen 
t uksicht muss 35 Prozent, mit Aufsicht 25 Pro- 
er sein. In beiden Fällen erhöht sich dieser 

10 5 ienung eines jeden weiteren Stuhles 
ge), OZent. Für Arbeitspausen, die infolge Garn- 
oder Betriebsstörungen entstehen, werden 
gewissen Norm Entschädigungen gezahlt. 
Abkommen soll bis 1. Februar 1929 
kann jeweils vor dem 15. d. Mts. zum 
im folgenden Monat gekündigt wer- 

© von den Arbeitern verlangten Vorschüsse 
5 es Zweiwochenlohnes wurden zwar nicht 
nelich abgelehnt, aber auch nicht in das Ab- 
nchen. ebenso wenig wie die Streit- 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Essen. Steink. 120.00] — Ver. Glanzstoff 
L G. Farben . 251.25 | 247.00 | Ver. Stahlw. . 
Felten u.Guill. | 147.75 | 146,00 | Westeregeln 
gr Byw: 126.00 | 121.75 | Zellst. Waldh. 278.00 | 275.50 
Ges. f. el. Unt. — : 1266,50 | Otavi . . . 5 


5% Dollarprämien-Anleihe I. Seri Doll) 
5% Staatl. Konvert- Anleihe (ioo a. $ 
10h Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) . 
100 ( Fr. 


Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe Gb 20 . 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht : > .. 


29,10. [27.10 


Bank Polski, | 177.00 28. 10, 


htlich der Betriebsräte (Fabrikdelegatio- —1 A 
177% ame | BE Ball. | = = Se kee ka ‚(ee | "= 
moče sel durch die bestehenden ministeriellen | Kaniscner Wetternachrichten als wenig stichhaltig an- | BK- Zachodni ` . Boten. Peu. 2 | 12800 
i odzer hinreichend geklärt. (Gefordert hatten — ird, weil die 1 r ikaniacho Börse: ruck. | BK.Zw. Sp.Z. | 80.00 Z | = | Bemberg . Nordd. Wollk. | — 2 
het Arbeiter ursprünglich eine 20prozentige | ZeSehen Prad n n rück- | Grodzisk |, | = 3550| 362 20 at 
"höhung, Massregelungen wegen der Beteili- | gängige Preise meldeten. Den wirklichen Grund für Puls. RR 30 N. 
Wem Str ger die Aufwärtsbewegung erblickt man in technischen | Spiess > . . | = 33.25 
| Fern Ing montarlo en Rn: Momenten, die mit der Nervosität angesichts der be- Siren — ger) A i8700 
hab e e re „vorstehenden Präsidentenwahl in Zusammenhang ge- 29 12.004 — 5 ei 
en e ae ehr bracht werden. Das inländische Angebot von Brot- beet Dabr. | — - | — Schl. Textil . —— 
Arilvertrages baldige Verhandlungen gefordert. Getreide hat sich gegenüber dem Wochenschluss cher a | = 2 ; Schub, «Salz. | — | Tog 
bi Ohbrowyaer Revier ist unter Mitwirkung des |Yorstärkt, wozu wohl das ungünstige Wetter beiträgt, | gi 10 50.75 eee Stollb. Zink. „| — | 1 
einer chr ein neues Lohnabkommen auf der 1 e 12 5 10 775 te 7% 577 BEN 1 Brown Bovery | — 569% N i 
ger 6%prozentigen Lohnerhöhung, rückwirkend] u Roggen nm ewa = er. Vorläufig sin I.. VIE - | - 
JJ Die Arbeitgeber | erhöhte relse en etwa. eine Mark |: > | = Sji] Teran munter 
Y 55 Wochen nur 8 Prozent zugestanden. | höher als an e Per ESN Popat 1 5 2 rare 1 a Amtliche Devisenkurse. N 
hun Inischer Aktiengesellschai- | sowohl für Weizen als auch für Roggen weiter Nach- N — 16. = 
y 1 1. Halbjahr 1928 bei 79 Unternehmen infrage. Die Livferungspreise stellten sich bei Weizen Se 8 e e 29. . 10, 29. 10. 27.10. 27. 110 
entfeamtumfange von 104 654 000 21 erfolgt. Da- um 1—2 Mark, bei Roggen um 9.50 —1 50 Mark höher. | Ostrowite | | — ee j 
a 89 37 auf die zentralen Wojewodschaften | Umsätze blieben ziemlich gering. Mehl ist in den | V. b. F. Cukru | 47.00 ĝa Ri 7 5 — er. Mina 1251 1.768 1 764 1 708 
4 aur 21. auf die südlichen 6 mit 6 775 000 Forderungen um eiwa 25 Pfg. pro Sack höher ge- Firley » 64.50 — e e etg A 1 vn 
y ommechlesien 6 mit 6 320 000 zł, auf Posen halten, denn auf Sonnabendpreisniveau ist das Ge- Wyzons . | 212.00 = | = |Komstantinopei :::: 48 2123| 2123| 2127 
egen len aa 2 162 000 zł. . der u. 2 1 Für ae ee as 54585 n * = le ndon + * 7 >i | adaa 2072 20328 20.08 
0 *  Industriezweige steht è Textil- | Eigner höhere Preise, die vom Konsum aber nur für 893 = ER e y 
1 1 . Kapitalserhöhungen im den 8 En bewilligt werden. Gersten in veg miedo Janeiro, oa TER 0.5025 0.5005 0 5025 
20 776.000 zł, an denen 9 Unternehmen unveränderter Marktlage. F 9 At 
` Die zweite Stelle nehmen Berg-| Kartoffeln. Berlin, 29. Oktober. Weisse Kar- Tendenz: schwach, mit Ausnahme von Bank P 5 
ttenindustrie ein mit 17795000 |toffeln 2.30—2.50, rote 2.42.8, gelbe ,2.5—3, sehr] “ tliche Devisenkurse. Bee e 17 u 2 
schaften). Annähernd gleiche Summen gute, grossfallende über Notiz, Fabrikkartoffeln 10 Am o 81.31 | 8147| 81.31 | 81.47 
7 md und a mit vis 11,5 2 pro 5 ed n lie ng der 3 5 10.543 10.568 10.546 10 506 
esellschaften) und der ekten- | Kutscherfuhrleute beste in Berlin zur Zei eine N Ah N he Aet 
80000 zt (ebenfalls 7). Es folgen | Absatzmöglichkeit. 8 x 5 — 929285 89 | 73034 7:365 | 
chemischen Industrie mit] Fische. Warschau, 26. Oktober. Am Gross- | Berlin). 8 ae R S 111,81 11881 shire n 9 
VF bun 3335 E az 
12 r lebenden a as . . Te" i f 
i i i aon is . Pr —— 124212412428 12.446 
els stiegen, andere Sorten tendieren chet nach unten. Lon ag : 
mit k Karpfen lebend 3.40—3.50 zł für 1 kg. Im Klein- NAY wok 5 8 3 goga 1 7 — Bere | 80.835 
1 handel werden folgende Preise gezahlt: Karpfen lebend | prag Spanten 0 Be PE |» A088 
A 3.80-—4.25, tot 3.50, Karauschen lebend 5—6, kleinere | Rom £ r le 
Fi 4—3, tot 3, Schleie lebend 4, tot 3, Hecht lebend | Stockholm x Saasen. 7305| 2319| 7308 7349 
2i r K 5.505, tot 4—3, Seezander 8—10, Lachs 16—18, Aal] Wien Be Vien ] 5897| 38.09] 58.97 | 59.9 
dustri 10. Die Preise sind durchschnittlich pro kg um 20. [Zurich > .: . . TR RN S 2085| 20.89 2085| 2083 
0 jj bis 30 Groschen gefallen. In lebender Ware war nur “u ODAT LOKAN JITOA Reykjawik (100 Kronen) 92.18 | 92.28 92.09] 82.27 


9 6 K 
dt, 0 % 50 das Angebot in Karauschen etwas stärker. 

Hanf. Warschau, 27. Oktober. Notierungen für | „mn 
1 kg loko Warschau: Hanf maschinengekämmt 43 


Sen. . Hanf 47 Cents, italienischer Hauf Sämtliche en Hp S N 


—— ——— ͤ ͤ Y— j— ⁵ « ͤÿUW1œ —U—ff— 


Ostdevisen. Berlin, 29. Oktober. Auszahlung 
Warschau 46.95—47.15, grosse Zloty-Noten 46.825 bis 
43.225. 100 Reichsmark 212.09 212.99. 


Tendenz: unverändert. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 29. Oktober. 


Verordnung über die Anterſuchung 


von Zugtieren. 


Mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand 
der Räudeſeuche unter den Einhufern der Wo j e- 
wodſchaft Poſen hat der Wojewode auf 
Grund der Art. 9 und 16 lit. h der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 22. Auguſt 1927 ange⸗ 
ordnet, daß alle Beſitzer von einhufigen 
Zugtieren (Pferden, Eſeln, Maul⸗ 
tieren, Mauleſeln) die a) in Transport⸗ 
unternehmen benutzt werden, b) die infolge der 
Art ihrer Benutzung des öfteren mit Tieren 
anderer Beſitzer oder anderer Ortſchaften bzw. 
Ställe zuſammentreffen, c) im Hauſierhandel be⸗ 
nutzt werden und 4) Tiere, die ſich im Beſitze von 
Perſonen befinden, die keinen ſtändigen Wohn⸗ 


ort haben, verpflichtet ſind, i h 
regelmäßig vom Krei 


re Zugtiere 
sveterinär⸗ 


arzt unterſuchen zu laſſen. 


Die AUnterſuchung der einhufigen Zugtiere er- 
E an den vom Staroſten be⸗ 


folgt monatli 
ſtimmten Tagen und Terminen, 
lichen Kenntnis gebracht werden. 


die zur öffent⸗ 
Die an dieſen 


Tagen und Terminen vorgenommenen Unter: 


ſuchungen ſind unentgeltlich, wäh 
ſuchungen, die auf Antrag der in 


rend für Unter⸗ 
tereſſierten Per- 


ſonen an anderen Tagen e Gebühr werden, für 


jedes unterſuchte Tier eine Gebü 


zu entrichten iſt. Die Beſitzer 


r von 2 Itoty 
von einhufigen 


Zugtieren, die der Unterſuchung unterliegen, ſind 


verpflichtet, ih auf eigene 


Unterſuchungsbüchern 55 


dieſes Buch iſt jedes Tier na 


Koſten mit 
verſehen. In 


ſeiner Gattung 


einzeln nach ſeiner Gattung einzutragen. Außer⸗ 
dem iſt ein Evidenzbuch zu führen. Die Unter⸗ 


ſuchungsbücher müſſen nach ihrer 


Abnutzung ſechs 


Monate lang aufgehoben werden. Der Kreis⸗ 


veterinärarzt trägt das 


Ergebnis der 


Unterſuchung jedesmal unter Angabe des Datums 

der Unterfuhung in das Buch ein. Der Beſitzer 

bzw. der Stellvertreter, der das zu tier benutzt, 
u 


ijt verpflichtet, das Unterfuhungs 
ſich zu führen und dies auf jed 


ſtändig mit 
esmaliges Ver⸗ 


langen der Organe der Staatspolizei, des Kreis⸗ 
veterinärarztes und des Gemeindevorſtehers vor- 
zuzeigen. . dieſer Verordnung 


werden beſtraft. 


Grundſteinlegung einer evangeliſchen 
Kirche in Neu-Bentſchen. 
Gegenüber der alten Stadt Bentſchen auf der 
polnischen Seite hat ſich bekanntlich ſchon vor eini⸗ 
gen Jahren ein Ort Neu⸗Bentſchen gebildet, 
in dem auch der neue, große und den Anforderun⸗ 


gen des Grenzverkehrs beffer entip 


rechender Bahn- 


hof gebaut wird. Vorläufig halten die Perſonen⸗ 
züge noch in Stentſch, während der geſamte Güter⸗ 
verkehr bereits über Neu⸗Bentſchen geleitet wird. 
Diejer neue Ort Neu⸗Bentſchen gehört zur Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen, während Stentſch zu 
Brandenburg gehört. In der raſch anwachſenden 
Siedlung bildete fih bald auch eine evangelis 
ide Kirchengemeinde, die ihre Gottsdienſte 
zunächſt in einer Baracke abhält. Vor einigen 
Tagen aber konnte die Grundſteinlegung zu einem 
eigenen evangeliſchen Gotteshauſe ſtattfinden, das 
wahrſcheinlich ſchon im nächſten Jahre fertig wer⸗ 


den wird. Der Feſtgottesdienſt, in dem General» 
juperintendent Wegener die Weiherede hielt, 


fand im Freien unter 


roßer Teilnahme auch 
den Nachbargemeinden Vomſt und Tirſchtiegel ſtatt. 
Dieſe halfen der jungen Kirchgemeinde außerdem 
bei der Ausgeſtaltung des ſchönen Feſtes mit ihren 
n. 


Poſaunenchören und Kirchenchöve 
—— 


pz. Wohlfahrtsſchule in Danzig. Die Wohlfahrts⸗ 
ſchule des Freiſtadtvereins für Innere Miſſion in 
Danzig, die auch Schülerinnen aus dem polniſchen 


Gebiet aufnimmt, hat ihr drittes 
15. Oktober mit 17 Schülerinnen 


dieſen 17 nahmen 15 zugleich an dem Katechetinnen⸗ 
lehrgang teil, der eine Ausbildung als Pfarr⸗ 
gehilfin vermittelt. Gerade dieſer Beruf der Pfarr⸗ 


gehilfin hat in der gegenwärtigen 


mit ihren mancherlei Schwierigkeiten und Aufgaben 
S 
u nn auf Wunſch a er es⸗ 
verband für Junete Mifften n Role ð 
ul. Szamarzewfkiego 3 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.), d 


zu ſenden. 


der große Brockhaus. 


Handbuch des Wiſſens in 20 Bänden, als 15. Muf- | fzo 


lage von „Brockhaus“ Großem 


lexikon, ift im Erſcheinen begriffen! 
Ermäßigter Subſkriptions⸗Preis: 


Band I in Leinen 
Band I in Halbleder 
Zum Umtauſch Subſkript 
bei Franko⸗Sendung Poznan und 


Frachtkoſten nach Leipzig: 
Band I in Leinen 


Band I in Halbleder. 


Schluß der Subſkription jederzeit vorbehalten. 
Zuſendung erfolgt mit Portozuſchlag. 


Gefl. Beſtellungen ſehen wir 
Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. 
ul. Zwierzyniecka 6. 


aus 


Schuljahr am 
eröffnet. Von 


Gemeindearbeit 


n, Poznan, 


Ko nverſations⸗ 


22,50 Gm. 
29,— Gm. 
ions⸗Preis 
Erſtattung der 


20,— Gm. 
26,— Gm. 


entgegen. 


Ute., Poznan, 


räume der Firma Siemens, Bahnhofſtraße 61, 


zurücktehrenden Arbeiter beläuft ſich ſchätzungsweiſe, 


a u. 5 4 


= Polener Tageblatt « s? i 


An Kohlenoxydgasvergiftung erkrankten bier der Durchreiſenden eine erhebliche Umſaßzſteige⸗ 
Schweſtern Wujewſkie, St. Martinſtraße 54, rung im Handel innerhalb der Stadt zu erzielen. 
die in einem Zimmer ſchlafen, das zur Nacht durch _ æ Pakoſch, 26. Oktober. Am Morgen des 22. d. 
einen kleinen Ofen erwärmt wird. Die am ſchwer⸗ Mis. wurde die Ehefrau des Kaufmanns Glo⸗ 
winſki an ihrem Bette erhängt tot aufge⸗ 
funden. Außerdem waren die Hähne des Gas⸗ 
b h r kochers geöffnet. Es ſcheint Selbſtmord vorzu⸗ 
Zygmunt Cebulſki, ul. 3. Maja 5 (fr. Theater- | liegen. Bei der Beerdigung ſchlug ein Teil der 
ſtraße), indem er ſich einen Schuß in den Leib beis empörten Bevölkerung, meiſtens Frauen, auf den 
brachte. Er wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. Ehemann und ſeine Berker mit Fäuſten ein, 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: dem Geiſt⸗ da die Frauen annehmen, daß die Genannten in 


| Kino A no 
l - 
lichen Dahls, wohnhaft ul. Roscielna 4 (früher einem verbotenen Verhältnis zueinander ſtanden. 


Heute va 
? | | | 
Kirchſtraße), aus der Wohnung 350 Zloty; einem | Beide wurden durch die Polizei in ihre Wohnung 


Jan Plechanſti, ul. Nega 3 (fr. Charlotten- | geleitet, um fie vor weiteren Schlägen zu ſchützen. ] Beginn der Vorführungen umd, 
ſtraße), zwei Herrenmäntel im Werte von 300 zl. | Die Frau hinterläßt mehrere unmündige Kinder, Vorverkauf von 11 —-1 

x Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei darunter ein Zwillingspaar, das noch nicht ein eee eee, . 
ſchwach bewölktem Himmel elf Grad Wärme. Jahr alt ift. — „Metropolis” nur unter der N 2 


— * Pleſchen, 26. Oktober. Nach langen Bemühun⸗ 
CTT 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betru Wildbeſtand näherer! Es find ee 
heut, Montag, früh + 0,17 Meter, gegen + 18 1 Gre FR le der Wjähri 
Meter am Sonntag und + 0,17 Meter am Sonn. Ae ac marek aus Kowalewo, der 2 jährige 
bend früh Staniſlaw Frank aus Gorczyn, Kreis Krotoſchin, 
* N chtdie K e Aare den Fall und Antoni Borczyüſki aus Kowalewo. 
5 argtliche Sie 8 — ah bon der palen | Mleſchen, 26. Oktober. Auf dem lebten Ta hr. 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr Friedrich markt erſchienen aus Kongreßpolen vier Män⸗ 
fraße), Telephon 5555, erteilt Le TEE DnD ATE DE oae. ANaptkuejurger, du 


x I rupfen. n kurzer Zeit hatte die Bande ſechs 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 27. Oktober bis e a 1280 An en Auf Te 
3. November. Altſtadt: Löwen-Apotheke, Stary 


ſchrei der Beſchwindelten erſchien di lizei, die 
Rynek 75, Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; mit Hilfe Bei eis Fie Sele feſt. 
nahm. Es ſind dies: Franeiſzek Wypych, Jözef 
Gonaromwicz aus Kalif „Jozef 5 Cee 
und Haskiel Ebſtein aus Lodz und Stefanja 
Siemicz aus Zdunfka Wola. 2 0 Ge 

* Pleſchen, 27. Oktober. Am Dienstag brannte 
die Windmühle des Herrn Cwiklinſki in 
Broniſzewice, Kreis Pleſchen, ab. Der Brand⸗ 
ſchaden beträgt rd. 4000 21. 

* Samter, 26. Oktober. Das Ordinat Wro- 
blewo geht nun, da Graf Józef Kwilecli keine 
männlichen Nachkommen hinterlaſſen hat, in 
den Beſitz der Herrſchaft Kwilecki in 
Kwiltſch über. Die Beiſetzung des in Italien 
verſtorbenen Grafen Joſef Kwilecki hat 
in Wroblewo in der Familiengruft ſtattgefunden. 

* Wirſitz, 28. Oktober. Beim Kaufmann Fran: | F 
ciſgek Lange wurde eingebrochen, und es 
wurden Damenmäntel, Kleider ufw. im Werte von 
800 Ztoty geſtohlen. z 


ten Erkrankte, die 22jährige Marja, mußte 
ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden. 
x Einen Selbſtmordverſuch unternahm ein 


wandten ſich an die jüdiſche Gemeinde in Nen 
mit der Bitte, den ihnen zuſtehenden Betrag 
heben. Die Gemeinde 5 ſtellte ihnen WA 
ſich an die Behörden mit ne. 170 
meutelt zu wenden, die ihre Verwandt] 

dem Verſtorbenen feſtſtellen. Die Familie 
bergs hat ſich zur Erlangung des ihr zugefan 
Erbes mit bekannten Lodzer Rechtsanwälte! 
Verbindung geſetzt. ! J 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieffaftenangele enheitt® 
5 nur werktäglich von 12 bis 13½ ur. 

‚3. 100. Reſtkaufgeldhypotheken werden 
böher aufgewertet als gewöhnliche Hypothelem 
zwar durchſchnittlich mit 60 Prozent. „ 

A. F. 40. Sie haben keinerlei Ausſicht 
Prozeß zu gewinnen, da das Sie peru 
Urteil des Gerichts rechtskräftig geworden 
kein Einſpruch dagegen erhoben worden iſt . 
eine Regreßklage gegen den Rechtsanwalt erid 
uns wenig ausjichtäneic. Jae gnet 

läßt ſich ohn, 
iffe überhaupt M 


Jerſitz: Stern⸗Apotheke, ul. Kraſzewſkiego 12; 
Lazarus: St. Lagarus⸗Apotheke, ul. Skruſia Y; 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

X Rundfunkprogramm für Dienstag, 30. Oktbr. 
7 bis 7.15: Morgengymnaſtik. 13 bis 14: Beit- 
zeichen, Grammophonkonzert. 14 bis 14.15: Bör- 
2 14.15 bis 1520. W Nominumifase: 17.15 
bis 17.35: Verſchiedenes. 17.35 bis 18: Franzöſi⸗ 
iher Mittelkurſus. 18 bis 19: Konzertübertragung 
aus Warſchau. 19 bis 19.20: Neues von der Lan⸗ 
desausſtellung. 19.20 bis 19.45: Die große 
Antorkis. 19.45 bis 20.10: Red. Stacherſki: Welche 
Vorteile zieht Polen aus dem Beſitz einer eigenen 
Flotte? 20.10 bis 20.30: Wirtſchaftsnachrichten. 
20.30 bis 22: Opernübertragung aus Kattowitz. 
22 bis 22.20: Zeitzeichen, Beiprogramm. 22.20 bis 
22.40: Kommunikate. 22.40 bis 24: Tanzmuſik 
aus dem Café „Eſplanade“. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 27. Oktober. Geldſchrank⸗ 

fnader drangen geſtern nacht in die Bureaus 


ein. Es handelt ſich um Spezialiſten, die mit un⸗ 
beſchreiblicher Schlauheit gearbeitet haben. Um 
Spuren zu vermeiden, hatten ſie ſich ihrer Schuhe 
entledigt. Sie öffneten den Geldſchrank mit dem 
ſog. „Krebs“ und entwendeten 1112 Zloty. Dann 
durchſuchlen ſie die übrigen Schränke und Bureau⸗ 
räume, gingen in die Kleiderablage, wuſchen ſich 
gründlich und verließen darauf ungehindert das 
Haus. X 

* Kempen, 26. Oktober. Ein bedauer⸗ 
licher Unfall traf am Montag den Maurer: 
meiſter Gorka. Bei Ausführung ſeiner Arbeit 
fiel er von einer Leiter und zog ſich ſchwere Ver⸗ 
letzungen zu. Er wurde in das Kreiskranken⸗ 
haus gebracht. r 

* Kolmar i. P., 26. Oktober. Auf dem Baron 
von Lüttwitzſchen Rittergut Milczek (fr. Steinach) 
brannte der Viehſtall der Dominialarbeiter 
nieder. Das Vieh wurde gerettet. Die Urſache 
war unvorſichtiges Umgehen mit dem Licht. 4 

Koſchmin, 26, Oktober. In der Nacht zum fi 
Dienstag wurde ein Ein ibis in das 
Bahnhofsgebäude von bisher nicht er⸗ 


neizimmerwohnungen wurde nach lan⸗ cht teilfe ihn zu 1 Jahr 
ehm. Von dem Anfänglich vorge- 2 Wochen Gefängnis. 3 ; 
OLHSfele, die de tufolge. Der Anpfiebenung mit | 
ule, die jetzt infolge i rung mi:i 
Nachbarſchulen dringend des Ausbaues bedarf, 
wurde abgeſehen und der Betrag von 12 000 Zloty 
bereitgeſtellt. Zum Anſchluß der Gemeinde Kar⸗ 
picto an das im Bau befindliche Elektrizitätswerk 


Sport und Spiel. 
Das Prager Fußballturnier · 


reſtaurateur P. Warſchlewſki eine größere uche Schiedsrichter 2 
Menge Tabak und Schokolade ng wurde. — Zu „ Bemexkenswert ift 
u 


erſchienen und wurden durch die Polen 

: ieb, eichs tag 
eriten Qalb it. Die . e 
feſſionalen doch mit Rehman, aber ohne Baltes 


f à dr es 
eutomiſchel das Auto d f k 15 Seite die Hand Krakau Wien. 


* Neuſtadt a. d. Warthe, 26. Oktober. Aus dem 
Alfons Kozirowſkiſchen Schnittwarengeſchäft 
ſtahlen Einbrecher für 3000 Zloty Waren. 


befiers Köhler aus Bentſchen. 80 Vor 7000 Zuſchauern ſpiekte auf dem B 
führte ein Chauffeur, im Auto ſaß K. und ſeine Platze eine Wiener Elf, die faſt als dritte Gan s 
rau. Kurz vor Wonſowo rief i Beſonders 1 werden kann, gegen Krakau und 9 i 


— 


polniſch „Unglück“ zu. K. ließ y deren 
ſſen n ! I und plünderte dort, was ihm 
und mit zexriſſenen Kleidern he kam. 


Wtetlervorausſage für Dienstag, 30. DRM 
fernung Drahtverhaue aus Stacheldraht in = Berlin, 29. Oktober. Für das mittlere 
über die Erde gezogen ſeien. Er deutſchland: Nach kurzer Aufheiterung, 

; i Uebergang zu ſtark wolkigem Wetter, fPü 
etwas Regen. Temperaturen wieder ſteig 


riſſen habe. Die Behauptung ſtimmte. hren Stadtrat 0 Für das übrige Deutſchland: Im Weſten h 
waren dreimal bis zur vom jem icht beitätigt. gang zu Regenwetter, im Often vorerſt nod) 
g gen, die K. mit vieler t \ Temperaturen etwas ſteigend. 

nene erſt forträumen mußte, ehe er weiter N 


(Schluß des redaktionellen Teils.) _ 


Bin Swiat, fand man die Autodroſchke aus Kra⸗ 
* Oſtrowo. 20. Oktober. In der Nacht vom lau Nr. 6669 blutbefleckt a Kr 

19. zum 20. d. Mis. ſtahlen unbekannte pice, Kreis Czenftohau, fanden Vorübergehende 
Diebe unter Zuhilfenahme einer Leiter vom die Leiche eines unbekannten © auf⸗ epte! 
Dachboden eines Landwirts in Olebok eine feurs, die einige Wunden am Kopfe aufwies. orid) 
größere Menge Wäſche, Kleider ſowie Bettfedern. Es wird angenommen, daß ſich in der Tusche Heft 
Ven den Dieben fehlt jede Spur. — Vom Auto eine Mordtat abgefpielt hat. g | 
überfahren wurde am 22. d. Mis. nachmittags] „ od 9. Oktober. Optimiſten behaupten, aß 
ein ſiebenjähriges Mädchen aus Mar⸗ ee e e in Boba: in TIGE allai 

w. Die erlittenen Verletzungen ſind jedoch nicht engen Bargeld mar 
lebensgefährlicher Art. 


* Oſtrowo, 27. Oktober. Dem Vernehmen nach bereichern den literariſchen Teil in der 
follen die zurzeit in Deutſchland weilenden fei La ife. Rätſel für e, und 
Saiſonarbeiter ab 1. November nach Polen Preisaufgaben mit ihren Geldpreiſen ; 
zurückkehren. Mit Rückſicht auf die neu erbaute Denker geben dem Lefer nach Erheiteru 
Eiſenbahnſtrecke, die eine direkte Verbindung der Frohſinn noch Gelegenheit, in eigener prodi 
Stadt Oſtrowo mit der deutſchen Grenze herſtellt, Arbeit Früchte feines Scharfſinns oder g 
werden die Transporte über Sosnia—Oſtrow biri- humoriſtiſchen Begabung zu ernten. Die Z 
giert und in Oſtrowo ſelbſt längeren Aufenthalt dorfer⸗Blätter dienen dem Humor an fi 
nehmen. Im Zuſammenhang damit wird auf dem 
Bahnhofe eine Wechſelſtube eingerichtet, die Auf⸗ 
ſicht über die weiterzuleitenden Transporte einem dieſ 
beſonderen Kommiſſar übergeben. Die Zahl der 


keiner politiſchen Richtung. Sie find das Ja 
aumberg von witzblatt für alle! Das Abonnement 

en für ſo⸗ Meggendorfer⸗Blätter kann jederzeit ; 
werden. Beſtellungen nimmt jede Budr, 
Tan ebenſo auch der Verlag in. M i 
Möhlſtraße 34. Die feit Beginn eines ge 
jahres bereits erſchienen Nummern me Be 
Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert. 


auf 20 000. Ihr Abtransport dürfte bis zum 1. De- 
zember d. Is. beendet ſein. Man hofft allgemein, 
durch den mehrere Stunden dauernden Aufentbalt 


* 


t franzöſiſche Preſſe gibt ſich Mühe, nadau- 
fi b die wirtſchaftliche Lage 
chlands derartig ſei, daß von einer Ver⸗ 
ng der deutſchen Zahlungsfähigkeit oder 
Autwendigkeit der Aufrechterhaltung des 
„ erſchutzes keine Rede fein könne. 
zar bei einer oberflächlichen Betrachtung, be⸗ 
u, de Mitarbeiter des „Matin“, Sauer ; 
* ſich n in Berlin aufhält, 
ker dean feſtſtelken, daß Beutſchland keineswegs 
ben Lasten des Dawes Planes leide, jondern 
daf einem zunehmenden wirt⸗ 
| fi 8 


chen Aufblühen (1) befinde. Es 
De vollkommen „unbegreiflich“, wie man 

utſchland der Hoffnung hingeben könne, 
Verminderung der deutſchen Raten von 
eine Milliarde ſtattfinde, und man an die 
jeglicher Kontrolle und jeglicher Gavantie 
ume. Es fei an der Zeit, die deutſche 
. Meinung, ſchreibt Sauerwein, von 
„Irrtum“ zu befreien, wenn man ver⸗ 
l ue. daß die ganze Annäherungs⸗ 
1 nicht arg in itleidenſchaft gezogen 
daldie franzöſiſche egierung 
ner. moch vor dem Beginn der Arbeiten 
kehenemmiſſion klar Füge Standpunkt 
„ damit keinerlei „Mißverſtändniſſe“ ent- 
Die Verbindung zwiſchen den deutſchen 
gen mit den franzöftichen Zahlungen nach 

ter der Balfour⸗Doktrin für die 
chen Zahlungen, wofür man in Deutſchland 
| p Bumentiere, jei für Frankreich 
„Orteilhaft, erſtens, weil fte den Ame⸗ 
„die für die Gnblöfung maßgebend feien, 
4 le, und zweitens, weil für den Fall, daß 
deiner Verminderung der franzöſiſchen Shul- 


die Vereinigten Staaten kommen ſollte, 


ur 


Eröffnung des Sejm. 


Konferenzen. 


davon 
Eiku 
. r 


der 


e Pilſudſti 


mit ier 


Reue Steuerentwürſe. 

au, 29. Oktober. Das Finanzminiſterium 
de der kommenden Sejmſeſſion eine ganze 
don Steuerentwürfen vorlegen, und zwar 
Syo Vermögensſte uer von 4 vom Tauſend bis 
O Zloty und 5 vom Tauſend über 15 000 
Ferner foll die Grundſteuer eine 100prozen⸗ 
hung erfahren. Die Bauſteuer wird auf 
ge andert erhöht, und dann wird, wie der 
ids wit“ meldet, ein Entwurf für einheit 
N timmungen über die Erbſchafts⸗ 
eingebracht werden. 


Aus Gdingen. 


au, 29. Oftober. 
it die Stadtverordnetenverſammlung von 
aufgelöſt worden. ; 


Das Poſtdebit. 


ſche 
m. Darunter befindet fih das Blatt 
dein: k“ aus. Aind en 5 


i 
1 


í $ deutſche Reich und die Länder. 
1 Jeueſſetonferenz des füddeuiſchen 
Dentrums und der bayriſchen 
Volkspartei. 


a 8 29. Oktober. (R.) Hier fand am 
ichen e Konferenz der Preſſe der 
ten Voltspartei und des ſüddeutſchen Zen 
und genwart hervorragender Parlamen⸗ 
denn Ausf Politiker beider Parteien ſtatt. In 
tn Ge Rasade kam u. a. zum Ausdruck, daß die 
mi dür umspartei vor allem in Sübheutid- 
arbeit Baheriſchen Volksvartei at fam- 
linien, die n. möge, um auf dem Boben, ber 
Bentre der Reichsparteivorſtand der beut- 
eine gemnebartei im März 1928 aufgeſtellt 
in Minjam Stellungnahme der beiden 
is des gem Weinungsſerelt über dae Ber- 
I di w eiches zu den Ländern zu erzielen. 
e 
S, wahlen in der Schweiz. 
Brig. Oktober. (R.) Die Wahlen zu dem 
N Nationalrat ſind im ganzen Lande, 
Sun kannt, ruhig verlaufen. Die 
ittlich 8 betrug in allen größeren Städten 
der l. 10—75 Prozent. Größere Verſchie⸗ 
hlen Barte 


ien haben ſich bei den Nationals 


von 25 Kantonen ſtattfanden. 


6 e Be Abrüſtung. 
A. Oktober. (R. Di apaniſchen 
K usgaben erſabrei in e Sabre 


25 


ł , 


die Franzofen machen Stimmung. | 
k Das Reparationsproblem. 


diefe Verminderung nur 
und aus Frankreich den 
lands machen würde. 


daß die bevorſtehenden Mepazabionister enen 
für Frankreich 

ſeinen 
Leiſtungen liefere, als das bisher der Fall ge⸗ 
weſen iſt. 


auf franzöſiſcher Seite 
gegen die Einſetzung einer Kommiſſion von. freien 
Sachverſtändigen geltend macht, die, wie ſich das 
„Echo de Paris“ ausdrückt, der 
rung nur ſchaden könnten. 


werden muß, daß Deutſchland aus dem Verſuch 
des Wiederaufbaues überhaupt noch nicht heraus 
ijt, und daß ein ſtarker Prozentſatz der gegenwar⸗ 
igen Konjunktur auf dem vor 
landsmitteln beruht und daher früher oder 
ſpäter abbezahlt 
Vorausſetzung iſt 

delte Unterſtellung 
tionsproblems mit 
nationalen 
der franzöſiſchen. 
wird bewußt ein von einem, 
hofftes Ergebnis der bevorſtehenden Konferenz aus 
taktiſchen Gründen als erreicht hingeſtellt. 


Aus der Republik Polen. 


unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten f 
tel eine Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Mi⸗ 
niſterrates ſtatt. In dieſer Sitzun 
Buffton über die Handelsbilanz 

wurden in dieſer Angelegenheit 
Beſchlü ; 


ſowjetiſchen Handelsmiſſion, A 
nach Lodz begeben, um die Verhandlungen über 


ca. 11% Millionen Dollar belaufen. i 


ſaale fand die feierliche Gröfmu 
demie in Lodz 
Vize⸗Kultusminiſter Czermin f 
Innenminiſter 
eingetroffen. ; 


Wie polniſche Blätter 
it nach einem längeren Aufenthalt in Agram am 


einer Reihe von Militärperſonen. 


die letzten Telegramme. 


Ü bein Dt ergeben. Wohl aber dürfte dies 
eitig er Wahlen zum Ständerat ſein, die 


mehrung der Ausgaben um 15 Millionen Mark 


-> Poiener Tageblatt 


Eine Gewiſſensabrechnung. 
„Wir find jo weiß wie Schnee!“ 


Knappe zwei Wochen trennen uns von den Un⸗ 
abhängigkeits feiern. Schon jetzt machen 
verſchiedene Blätter den Verſuch, Gewiſſens⸗ 
abrechnungen zu halten. So zum Beiſpiel 
der „Nowy Kurjer“, deſſen Verſuch allerdings 
nicht ernſthaft zu nehmen iſt, aber wegen 
ſeiner gehäſſigen Form nicht vorenthalten 
werden darf. Die vom phariſäiſchen Geiſte ges 
tragenen Ausführungen dieſes Blattes lauten: 

„Der geſchätzte Lefer wird ſich unſerer Staats⸗ 
pſhchoſe vor ungefähr ſechs oder ſieben Jahren er- 
innern. Als der erſte Rauſch der Wiedergeburt 
verflogen war, kam die Reaktion und eine Depreſ⸗ 
ſion gegenüber den ſich türmenden Schwierig⸗ 
keiten. Wir fragten uns mit Unruhe: Wie wird 
da s weitergehen, und wie wird das enden? 
Selbſt die mutigſten Männer malten unſere Zu⸗ 
kunft in ſchwarzen Farben. War dieſer Peſſimis⸗ 
mus begründet? Nein, er war es nicht. Er 
hatte aber feine Rechtfertigung in dem produ ft- 
tiven Chaos, dem jeder junge, ſich erſt kriſtal⸗ 


bildungsvereins, der Quelle der ſozialdemokrati. 
ſchen Entwicklung am Orte, als Vopfitenber des 
Pädagogiſchen Vereins, als Mitarbeiter an wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigungen u. a. m. Während 
52 Jahren hat ſich Schwalbe niemals von ſeiner 
journaliſtiſchen Arbeit getrennt, in Fleiß und Aus⸗ 
dauer der Typ des „preußiſchen Schulmeiſters“; 
35 Jahre hindurch führte er die Lokalredaktion der 
Teſchener „Sileſia“, damals neben der „Trop⸗ 
pauer Amtszeitung“ die einzige Zeitung in Oeſter⸗ 
reich⸗Schleſien. Im Jahre 1875 übernahm er auch 
die Leitung der „Oſtſchleſiſchen Deutſchen Zeitung“, 
die 1898 ſein Eigentum wurde und 1910 in den 
Beſitz des Deutſchen Volksverbandes überging, 
Eines der weſentlichſten Verdienſte Schwalbes iſt 
die durch dauernde Aneiferung erfolgte Gründung 
des mähriſch⸗ſchleſiſchen Beskidenvereins, deſſen 
Werk außer der Erſchließung des Beskidengebirges 
für die Touriſtik die Erbauung mehrerer muſter⸗ 
hafter Schutzhütten ift. Als das öſterreichiſche Oft- 
ſchleſien 1918 unter polniſche Verwaltung geriet 
und die Einfuhr öſterreichiſcher und reichsdeutſcher 
Zeitungen unterſagt war, gab Schwalbe eine 
eigene deutſche Erſatz⸗Tageszeitung heraus und 
führte bis 1922 als Mitglied des Verbandes deut⸗ 


Deutſchland zugute käme 
Hauptgläubiger Deutſch⸗ 


Sehdoux im „Petit Pariſien“ möchte ſogar, 


einen beſſeren Ueberſchuß zwiſchen 


eigenen Zahlungen und den deutſckhen 


Es iſt begreiflich, daß unter dieſen Umftänden 
ſich ein heftiger Widerſtand 


Politik der Regie⸗ 


* 


Dieſe franzöſiſche Stimmungsmache ſtützt ſich 


vor allem auf zwei Vorausſetzungen, van liſierende Staat unterworfen iſt. Reale Gründe | fher Redakteure in Polen die Bielitzer Lokalredak⸗ 
denen allen Unterrichteten bekannt iſt, daß ſie zu Befürchtungen lagen nicht vor. Davon hat uns tion der „Kattowitzer Zeitung“ — alles im Dienſte 
falſch ſind. Erſtens: die alte beliebte Theorſe das Leben überzeugt und überzeugt uns die des deutſchen Volkstums und der Stärkung der 
bon der außerordentlichen wirtſchaftlichen Blüte] Gegenwart. Im Laufe der zehnjährigen Unab⸗ Lebenskraft der deutſchen Sprachgebiete. Die Bie: 
Deutſchlands, der immer wieder entgegengehalten hängigkeit haben wir erſtaunliche Fort⸗ litz Teſchener Deurſchen werden fih an Adolf 

Schwalbe und ſeine verdienſtvolle Tätigkeit für die 


ſchritte gemacht, und alte Reiche könnten 
uns um die Konſolidierung der Verhältniſſe be⸗ 
neiden Wir hatten damals kein Selbſtver⸗ 
trauen und haben es leider auch heute nicht. 
Trotzdem ſind in der Zwiſchenzeit Wunder ge⸗ 
tan worden. Abgeſehen von der Unifizierung auf 
jə vielen Gebieten unſeres Staatslebens, von der 
Stabiliſierung der Valuta, von der Beſchneidung 
der unheilvollen Sejmherrſchaft, vom 
Gleichgewicht des Budgets uſw., ſchauen wir einmal 
hin, welch große Fortſchritte wir auf anderen 
Gebieten gemacht haben, wie viel ſtol ze Nach⸗ 
bara ſelbſt auf wichtigſten Gebieten des ſtaat⸗ 
lichen und kulturellen Lebens überflügelt 


worden ſind. 

Einige Veiſpiele: Die Statiſtik der Eijen = 
bahnkataſtrophen ſtellt Deutſchland 
in die erſte Reihe der europäiſchen Staaten, wäh⸗ 
rend wir erſt an jehiter Stelle zu ſtehen fom- 
men. Dieſelben Deutſchen, die fortwährend auf 
die polniſche Wirtſchaft ſchimpfen, und ſich ſelbſt 
faſt ein Monopol in den organiſatoriſchen Fähig⸗ 
keiten zuſchreiben, ſind auf dem Gebiete der Ver⸗ 
kehrsſicherheit von uns ſehr diſtanziert wor⸗ 
den. Und dann unfer Bivilflugweſen. Der polni- 
ſche „Aerolot“ ift doch im Auslande gleichſam 
ein Symbol der Vollkommenheit und Sicherheit für 
die Paſſagiere geworden. Alle Staaten notieren 
Kataſtrophen im Zivilflugweſen. Das Blatt un⸗ 
ſeres Flugweſens iſt — das haben wir den ge⸗ 
rüdern Wygard zu verdanken — 


Erhaltung kultureller und politiſcher Poſitionen 
des bedrängten Deutſchtums in dieſer bedrohten 
Sprachinſel oft und gern erinnern. — Ad multoa 


Zuſtrom von Aus = 
annos! 


— 


„Daily Telegraph“ 
zur Reparationsfrage. 


London, 29. Oktober. (R. Privatmeldung.) Der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ erwartet, daß die deutſche Regierung da⸗ 
für eintreten wird, daß in den Reparations⸗Sgch⸗ 
berſtändigenausſchuß unabhängige Sachverſtändige 
und nicht Kabinettsmitglieder und Regierungs⸗ 
beamte entſandt werden. Berlin ſei der Anſicht, 
daß nur auf die Weiſe eine uneingeſchränkte Be⸗ 
teiligung amerikaniſcher Sachverſtändiger mög⸗ 
lich ſein wird, wie ſeiner Zeit bei dem Dawes- 
Ausſchuß. Berlin werde vielleicht auch darauf 
dringen, daß alle Mitglieder des neuen Ausſchuſſes 
und nicht nur die amerikaniſchen Mitglieder bei 
ihren Anempfehlungen von einer frei wiſſenſchaft⸗ 
lichen und objektiven Grundlage ausgehen und 
daß ſie nicht durch Inſtruktionen ihrer Regierungen 
gebunden ſein dürfen. Der Korreſpondent fügt 
weiter hinzu, dieſe Haltung würde eine indirekte 
Anſpielung darauf ſein, daß das amtliche Groß⸗ 
britannien auf der Politik der Balfournote, Be⸗ 
gien auf der Rückzahlung von mindeſtens 4 Mil⸗ 
liarden Mark Beſatzungsgeldern und Frankreich 


werden muß. Die andere falſche 
die bereits als Tatſache behan⸗ 
der Verknüpfung des Repara⸗ 

dem Problem der inter ⸗ 
Kriegsſchulden, beſonders 
So weit iſt es nicht. Hier 
Teil der Gläubiger er- 


vom Wirtſchaftstomitee. 
Warſchau, 29. Oktober. Geſtern nasm iaag, fand 
ar» 


wurde die Dis- 
eendet, und es 
eine Reihe von 
ijen gefaßt. ; 


MENT ei NER ee a Ata Ten 
Warſchau, 29, Oktober. Der Verkehrsminister weiß wie nee. Komm i ung f auf Reparationseinnahmen beſteht, die zur Deckun 
Kühn hat an die Eiſenbahndirektionen ein Rund” bare 80 u 12 A aſtrophen 2 5 Pte en ſeiner Kriegsſchulden und NE Wiederherſtellung 
! „in dem verlangt. wird die der Tſchechoſlowakei und m Frankreich? ſeiner zerſtörten Gebiete ausreichen. Parker Gil⸗ 
RA 81 0 „follen, den In, piejer Hinſicht find wir gewiſſenhafter. [beit t eilt, wie verlautet, die Deutihe Auf⸗ 
Aiden 5 Ka unden 3 use Die Behörden wachen, und die Unternehmer find faſſung in vielen Beziehungen. 
geführt werden. A: ja ider ae REP 7 1 betrifft die — — 
nu 155 rf Hungen. rubenkataſtrophen, die bei uns jelten 3 
ö etijche verhandlungen. vorkommen und niemals einen jo Bn Um- Deutſches Reich. 
Warſchau, 20. Oktober. Der Vizevorſitzende der fang annehmen wie in En gland oder in Ame⸗ Schiedsſpruch 


Kophtow, hat fid | rika. Es fehlt bei uns nicht an Beſtechungen, Ber 


trügereien uſw., aber reichen ſie in ihren Aus⸗ 


die Lieferung von Textilmate rialien. ür die Soms maßen an die Affären heran, die im Auslande, Eſſen, 29. Oktober. 
jets zu beenden. Die. Beftekungen len fi auf hauptſächlich in Deutſchland paſſieren? Der | Öewerkicaften haben geſtern auch die Hir ſch⸗ 
I Staot der Gottesfurcht kann uns um dieſe Dunkerſchen Gewerkſchaften die An⸗ 


Stufe der Moralität, auf der wir ſtehen, 
beneiden. 

In letzter Zeit hat uns die Affäre des Pſeudo⸗ 
biſchofs Kowalſki im Auslande geſchadet. Eine 
in ihrem Umfange ſehr peinliche Angelegen⸗ 
heit, aber in ihrem Weſen doch gering genug. 
Denn wirklich tiefe moraliſche Sümpfe 
finden wir bei Harmann, Denke, Landru 
und zehn anderen. Bei uns hat es Gott ſei Dank 

1 etwas nicht gegeben und wird es 

icher auch nicht geben. Wir gehören alſo 
nicht zu den ſchlechteſten. Im Geſamtklaſſement 
der Völker ſtehen wir vielleicht ſogar dem Primus 


Eine Akademie in Lodz. 
Lodz, 29. Oktober. Im Sdadtverordnetenſitzungs⸗ 
ng einer Aia- 
ſtatt. Zu r fen waren der 
i und der Vize⸗ 
aus Warſchau 


Der Cin- und Ausbrecher Müller 

etrſchoſſen. 

Leipzig, 29. Oktober. (R.) Der berüchtigte Ein⸗ 
und Ausbrecher Müller aus Altenburg, der zu⸗ 
letzt aus der Gefangenenanſtalt in Untermasfeld 
ausgebrochen war, hatte in der letzten Zeit wieder 
die Altenburger Gegend unſicher gemacht und 
zahlreiche Einbrüche verübt. In der Nacht zum 
Montag gegen 2 Uhr wurde er in der Wettiner 
Straße mit einem 8 auf friſcher Tat⸗ er⸗ 


Jaxoſzynſki 


Die Reife Dr. Hlonds. 
Warſchau, 29; Oktober. Der Primas Dr. Hlond 


Sonnabend nach Laibach weitergereiſt. 
i 13 * England ſehr nahe. Wir wollen uns nicht ein⸗ Mi 3 i 
Begnadigung . Sie He 
Warſchau, 27. Oktober. Der Staatspräſident ern ſehr niedrig wäre. Der Maßſtab für | ap aus einem Revolver Schüſſe auf den Beamten 
empfing geſtern den 8 den Wert eines Volkes kann nicht abſolut ſein. Wir 45. ſo oh diefer ebenfalls zur Waffe greifen 
General Daniec, in Sachen der Begnadigung milſſen uns auf Vergleiche ſtützen, und diefe | mußte. Er ſtreckte den Verbrecher durch einen 


fallen zu unſeren Gunſten aus.“ 

Ein Blatt, das weit ernſter zu nehmen iſt als 
der „Nowy Kurjer“, der Krakauer „Czas“, ſtellt 
feſt, daß es in Polen an Fundamenten fehlt. 
Dazu rechnet er die Kinderfürſorge in 
Polen, die im polniſchen Staate am rückſtändigſten 
ſei. Das Volk müſſe von der Regierung laut die 
Schaffung von Kinderkliniken verlangen, die den 
Vedürfniſſen der Gegenwart wirklich entſprechen. 
Wir würden uns ſehr freuen, wenn ein polniſches 
Blatt feſtſtellen wollte, daß zum Beiſpiel die 
Minderheitenpolitik Polens fundas 
mentale Mängel aufweiſt. 

Auftakt zum Parteikongreß. 

Sosnowiec, 27. Oktober. (AW.) Geſtern ſind 
die Angeſtelllen der Ställe und Garagen der Sos⸗ 
nowitzer Krankenkaſſe in den Streik getreten. 

— — 


Der Neitor 
der deutſchen Journaliſten Polens 
als achtzigjähriger Jubilar. 
Adolf Schwalbe — eine Stütze des Bielitz⸗Vialaer 
und Teſchener Deutſchtums. 


Am 20. Oktober feierte in Biebrich a. Rh. ein 
Pionier deutſchen Weſens im Auslande nach 52- 


Kopfſchuß nieder. Kurge Zeit ſpäter ſtarb Müller 
an der erlittenen ködlichen Verletzung. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Spionagefall in Lyon. 

Paris, 29. Oktober. (R.) Havas berichtet aus 
Lyon, der Bote des italienijchen Konſulats in 
Lyon, der mit ſeinem Schwager, einem Franzoſen, 
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet wurde. 
habe ſich ſelbſt der Spionage nicht gewidmet, ſondern 
nur Nachrichten entgegengenommen, 
die ihm die Spionageagenten übergaben, und habe 
dieſe weitergeleitet. Dieſe Nachrichten militäriſcher 
Art follen nicht die Gegend von Lyon, ſondern. die 
Cote d' Azu betroffen haben. Nach dem Petit Pariſien 
ſollen die betreffenden Teilnehmer die Aufgabe. ge- 
habt haben ſich über die franzöſiſchen Flugzeug⸗ und 
Luftſchiffſtationen in Südoſtfrankreich und an der 
Cote d' Azu ſowie über die Betriebsſtoſſpunkie der 
franzöſiſchen Unterſeeboote zu unterrichten. 


— — — — — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftieben 
Für Handel ai itiga: Guido Saher. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Sand, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtam eyer 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierie 


gegenüber dem Haushaltsplane des letzten Jahres 
eine Steigerung von 20 Millionen Mark. 


Rnückreiſe Chamberlains. 


San Francisco, 28. Oktober. (R.) Sir Auſten 
Chamberlain, der geſtern abend die Reiſe 
nach Quebec angetreten hat, von wo er ſich nach 
England begeben wird, hat eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, in der er ausführt, er verlaſſe Kalis 
fornien mit völlig wiederhergeſtellter 
Geſundheit, um in London Die ſchwere und 
verantwortungsvolle Arbeit wieder aufzunehmen, 
die ihn dort erwarte. Außerdem ſprach Chambers 
lain ſeine Hoffnung auf weiteres freundſchaftliches 
Zuſammenarbeiten zwiſchen Amerika und England 
zur Förderung des Friedens und der 
Wohlfahrt der Welt aus. 


7 Selbſtmorde, 8 Selbſtmordverſuche. 
Berlin, 29. Oktober. (R.) Der Berliner Poli- 
zeibericht verzeichnet 7 Selbſtmorde und 8 Selbſt⸗ 


mordverfudje, die von Sonnabend abend bis Sonn- jähriger Betätigung als Zeitungsmann, der frühere | Beifage „Die Zeit im Bild: Johannes Senftleben. Für den 
Redakteur Herr Adolf Schwalbe, feiten 80. Ges Anzeigen und eklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o o. 


tag mittag verübt wurden. 


Beulenpeſi in China. 

Peking, 29. Oktober. (R.) Nach Berichten aus 
Fentſchau (Schanſi) wurden dort mehr als zwan⸗ 
zig Städte von der Beulenpeſt heimgeſucht. Bisher 
find 2000 Todesfälle zu verzeichnen. 3 


Das japaniſche Militärbudget. 
Tokio, 29, Oktober. (R.) Der Budgetvoran- 
ſchlag enthält für das Kriegsmintſtertum eine Ver⸗ 


Urtstag. S 8 = damals Lehrer Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, 
5 E s e DE, elne Ver⸗ — —— 
liner kopfloſe Zeitung. 1873 wurde er au die 
deutſche Schule der jüdiſchen Reformgemeinde in 
Bielitz⸗Biala berufen, trat 1878 in die Dienſte der 
Volks⸗ und Bürgerſchule der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde Biala, wurde 1886 zum Direktor der 
Bialaer katholiſchen Stadtſchule ernannt, aber von 
der Lemberger Statthalterei aus politäſchen Grün⸗ 
den nicht beate Von 1875 an entfaltete Schwalbe 
in den beiden international bekannten Textil⸗ 
Induſtrieſtädten Bielitz⸗Bialg eine verdienſtvolle 
öffentliche Tätiakeit als Schriftführer des Arbeiter⸗ 


Kino Renaissance 
Poznań, ul. antata 8/9. 


Vom 29. Oktober 1928: 
Das Gericht Gottes 
In der Titelrolle: Marion Davis. 


Senſations- Drama. 
Für Jugendliche geſtattet. 


das Marineminifterium eine Erhöhung 
lionen Mark. 


* 


und fü 
von 5 


* MPMoſenor Tageblatt 


zur I. 3 sind schon zu haben in der 
glücklichsten Kollektur West-Polens 


W. Kaftal; iSka 


‚vormals Kollektur der 
Görnoslgski Bank Görniczo-Hutniczy 


Katowice, ul. Sw. Jana Nr. 16 
Krölewska Huta, ul. Wolności Nr. 2€ 


Nauptgewinn Z+ 750.000.- 


sowie Gewinne zu Zt 400.000.—, 350.000.—, 
150.000.—, 100.000.—, 80.000.—, 75.000.—, 
60.000.—, 50.000.—, 40.000.—, 35.000.—, 
25.000.—, 15.000.—, 10.000, — usw. 
auf die Gesamtsumme von 


2 26.761.000.— 


3ei unserer glücklichen Kollektur kann 
niemand verlieren! Jedes zweite 
Los gewinnt! 


Die Preise der Lose: 
FTT!!! 
J/1 Los Zł 40, ½ Los Zt 20, ½ Los Zt 10. 


inso € en en per Zeit 
und Sahi schnellund gründlich 


ER Waschtag mit seiner unendlichen Mühe und Arbeit ist kein 

Schreckbild für die kluge Hausfrau mehr, seit Rinso hergestellt 
wird, welches ihr alle mit der Wäsche verbundene Arbeit allein leistet. 
Rinso arbeitet schnell, gründlich, ‚schonend und ganz allein, während 
sich die Hausfrau inzwischen anderen Arbeiten im Haushalt widmen 
kann. Zeit ist auch in der Hauswirtschaft kostbar, vergeuden Sie 
deshalb keine Stunde durch Anwendung veralteter Waschmethoden, 
sondern benutzen Sie nur Rinso. 


Kein Reiben erforderlich, Rinso weicht den Schmutz allein heraus. 
Jegliches Reiben und Scheuern, welches den Wäschestücken so schäd- 
lich ist, und auch Ihrer Gesundheit schadet, ist nunmehr durch Rinso 
überflüssig geworden. Man löse Rinso in einem mit heissem Wasser 
gefüllten Topf auf, giesse diese Lösung in eine Wanne lauwarmen 
Wassers, weiche die Wäsche darin ein, lasse sie eine Stunde oder über 
Nacht liegen, spüle dann gründlich, und die Wäsche ist fertig. 


A uchwenn Sie die Wäsche grundsätzlich kochen, 
ist Rinso unentbehrlich. Heiss, kalt oder kochend, stets verwende 


man Rinso, 
Rir i 
GRATIS MUSTER - 


* Sunlajt ” Spółka 8 Warschau, Ha 
COUPON. ersehen Zu 
A Bitte mir ein zum einmaligen Ver aib i hinreichendes Ri 

4 Gratis-Musterpäckchen Rinso zu senden, inso sof 


Briefbestellungen werden prompt und 
genauestens erledigt. 
Bitte hier abschneiden und uns zusenden. 
Bestellung! 

An die Kollektur W. Maftal i Ska 
Katowice, ul. Sw. Jana Nr. 16 
Krölewska Huta, ul. Wolnosei Nr. 26 

Hiermit bestelle ich: 

PETER viertel Lose zu Zł 10.— 
— halbe Lose zu Zt 20.— 
—— ganze Lose zu 21 40.— 


Den entfallenden Betrag 21 zahle 
ich nach Empfang des Loses auf Ihr P. K. O. 
Konto Nr. 304761. 


Dee te Fe Ar: 


Genaues Adresse. ss Sie ST ur 1 


Rinso wird nur in Original» 
Packungen verkauft. 


Am Reformationsfeſt 


dem 31. Oktober d. Is., iſt unſere Geſchäftsſtelle 


geſchloſſen. 


Verband für Handel u. Gewerbe 


e. V., Poznan, ul. Skosna 8. 


ge G99 „ 


Wir ſuchen dauernd 
Hyup BT ken gelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkakor Sp 

3 o. o., Poznan, Skosna 8 
Tel. 1536 


Lauchster 
Minerahrunen 


bei Rheuma, Gicht, 
Bleichsucht u.Ner- 
vosität sowie alle 


Junge | 9 prinia 
und Mineralsalze 
Ausländerin ; stets -frische 


ist die Firma, zu der sich jede Dame freudig 
begibt. Geschmackvolle Mäntel sehr billig. 


ſucht für zirka 4 Wochen 


Füllungen und 
Aufnahme in deutch. Fam. 


billigst in der 


St. Rynek 59. in Poſen. Ang. an Ann.⸗Exp. 
4 Kosmos Sp.z o. o., Poznań, Drogerja 
„Infolge Seiten habe Zwierzyniecka 6, unt. 1770. Warszawska 


eine Lanz ſche Lokomobile — — 


(noch im Betrieb zu beſichtigen) per ſofort abzugeben. 
Gleichzeitig zur erg. Mitteilung, daß ich mein 


Baugeſchäft 


wie vor dem Weltkriege weiterführe und bitte um 
geneigte diesbezügl. Aufträge. 
. Fiebig, Zimmermeiſter, Krobia, 
Dampfſägewerk, Spund⸗ und Hobelwerk. 


Wegen Brandſchaden 


1000 Zlr. Stroh 


mögl. Bindfadenbindung zu 5 kaufen geſucht. 
e 


Gräfl. von Bullestrem’st st s Wirtschaltsamt | 


Wie schon vor dem 3 


erhalten Sie i) 


£ schnell und gut $ a| In verfaufen: 
jeder Art a 1Haus⸗Wäſcherolle, 1 Chai- 


>3330335345395353553 


nachm. 2—4 Uhr. r 


Schneeschuhe an Mmöbl. Zimmer 


Sląsk. 


3 ; Er 2] ya Plac Saloma 10 d. 1 640 Plawaren-M 
Deulsche Bücherei; \ Kelims nn | 1.580 
it am 31. Oktober und K. Kuzaj St. Rynek 95-96 


— 
Gut möbl. Zimmer 
mit Telefon, Bad, beſond. 
Ein zang, an einzelnen Herrn 
ab 1. 11. zu vermieten. 

Bei. 2 bis 8 Uhr. 
Fiſzman, Wroniecka 12,1 


1. November 
geſchloſſen. 


Opel 
Limouſine, 6⸗ſitzer, Starter, 
elektr. Licht. Original Boſch. 
billig abzugeven. 

Wielkie Garbary 39, J. 


Lose 


J. Klaſſe der 


Staatl. ct Lokterie 
a renden Dom 8 


A $ P ań, sw M in 1%. 
F. Rekosiewiez Sent ieh Sen 


Kollektur in Rawicz. 


27 Grudnia 9 
— — 


R.R. 


ZYGMUNT ` 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszcz, pl. Teatral. 3 


S 
a Weltkriege $ h (Entinen. el daß Ihnen die Kunden auf den 


eres Präſentierteller geſtellt und in 
Ihrem Geſchäft abgegeben werden. 


7 5 w t elbſt 

5 Fenster u. Türen 5 6 o Egrant ER Rn 
Glatzen ben 3 Stühle. durch Zweckmäßige Reklamel 

ul. Śniadeckich 4, III r. 


‚Etg.Tel.26-37I1. 
empfiehlt Felle und 
Pelzfutter für Damen- 
und Herren-Pelze 
Saison-Neuheiten in grosser 
Auswahl! 
Bemerkun 
In Poznan ausschliess Kt 


Sendling-Klein-Kraft- 
Motore 


mit 2 Schwungrädern u. Ve ‚dam pfunßr! 
kühlung, feststehend und fahrbar WO 
2—10 PS. für 
Landmirtschaft und Gewerbe 55 
offeriert als General-Vertreter für Pole 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 25 
Poznaü, Sew. Mielzvynskiego f. Tel. 52“ 


Oberinipehter, 


evangel, Ende 30er, in geſicherter Lebensſte h 
höherem Einkommen, ſucht, da es an Damenb Dont AA 
ſchaft fehlt, auf dieſem Wege mit gebildeter D 
Briefwechſel zu treten, 


zwecks ſpäterer Heir 


ventl. Vermittelung von Verwandten ſehr ange 
Es kommen nur Damen vom Lande, am g 
Kollegen⸗Töchter in Frage. — Ernftgemein a 
mit Bild, welches retourniert wird, erbeten @ nel 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, wien 


unter N. N. 1750. — Diskretion Ehrenſach 2 


Neu erfhienel 


deutſcher Heimatbel 
in Polen von paul Donven 


Preis zt 2,10. Herausgegeben im Pi, 
trage der deutſchen vereinigun 
Sejm u. Senat vom verlag Ros mie 
Sp. 3 o. o. Poznan, Zwier- 1. 
zyniecta 6. Ponfhedtonte pee 
fir. 207915. Zu beziehen sur 
Buchhandlungen oder direkt vom 


Kieforq-Brennhll, 


waggonweiſe in Rollen ug ei jowie p 


J. fı bene, Holzer 


Sw. Marcin 39, Tel. I 


Arbeits mael, | 


Beamter 


geſucht. Vollkommene Beherſchung der deutſ 
. Sprache in Wort und Schrift | 
Militärfrei. Bewerbungen mit Zeugntsabſ 
richten an 
Morawin poczta Kalisz 
skrzynka pocztowa 93. 


Befleres, junges Mädchen. Kyzealbildung, 2 o 
alt, evgl., kinderlieb, ſehr gewandt im b 
Cadel auch Beaufſichtigung der Schularbe 
per ſofort oder ſpäter Stellung als Kinderge — 
in nur beſſerem Haufe. Offerten an Annon Im 
Kosmos, Sp z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, un 


e eee 


Eine jüngere 


Verkäuferin dune 


der polniſchen und deutſchen 

Sprache mächtig, möglichſt lud. 1 117 
aus der Lederwareneu. Reife- | Kosmos, Sp. 59-0 6.7% 
eg fof. geſucht. ta a unt, 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 9 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ Mädchen vo 
rzyniecka 6, unter 1755. 20 Jahr e alt, 9 2 
iof. Stellg Off. 

Kosmos p å 00 
Zwieremmiecka 6, 


Mädchen aus 5 
ſucht Stellung 
mädcheni. 
haushalt. Off. 20 
Kosmos, Sp 30.0, 


Alleinſtehende ſaubere 


1 
Köchin 
mit guten Reffer. für kl. 
Haushalt am Pl. Wolnosci 
(nur Hausherr) per 1. 11. 
geſucht. Off. evtl. m. Bild 
erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1761. 


UZANIN 
il‘ Steflengeiudhe ) 
Were 


W 
Klempnergeſelle, 


21 Jahre alt 


ſucht Stellung ||. vereinen 
Off. an Ann -Erp. Kosmos geschälisslund. 7 
Sp. z o. o., Poznan Zwie⸗preenstunden 

rzyniecka 6, unter 1771. 


